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ÇBanbluttg.
Surety graue SBolfecu gtefjt tyernteber
©te 'àîtnterfonne bluffes Eictyt.

Sie roärmt mit meine Seele roteber,
Sie läctyelt mir ins ©ngefictyt.

ttnb tief in meinem Sufen brinnen,
©a rnufdjt es tyetmlfcty roie ein Quell.
3d) fiityl' ein SpruDeln, fiityl' ein ©innen,
So munberfam unb filtyertyetl.

3cty bann micty felber bäum nerftetyen
Sctyon nobt bie balte SBtntemactyt —
Unb bocb oerfgiire id) ein SBetyen,

2lls mär' in mir ber £ettj erroacbt.

Hermann ®ofmatm.

VJ-jv,. W.3

jtfrtVi>iiii'liii'iViYeWVVfS'^"i'riVii*^'«ii'iViVli"i'<iYrviVirVriiVi*fii"ift«*iii*

2lm 1. De3ember mürbe bie ©3inter=
feffion ber ©unbesoerfammlung
eröffnet. 3m © a t i o n a I r a t eröffnete
©räfibent ©raber bie Seffion unb be=

glüdroünfdjte bie ©ationalräte ©täctyler
unb ©rünenfelber aus St. ©allen an»
Iäfelid) ibrer 25jäbrigen Dätigteit im
©ationalrat. 2luf ben pulten ber bei»
ben Herren prangten rot=roeifee ©lumen»
fträufce. hierauf erfolgte bie ©3ahl bes
©räfibenten. ©on 151 gültigen Stirn»
men entfielen 150 auf ©ationalrat
Sträuli, bem ber abtretenbe ©räfibent
gratuliert, roorauf biefer fidj für bie
2BabI bebantt, bie 3ugleid) eine ©fjrung
für feine ©emeinbe unb feinen 5tanton
ift. ©r fpridjt autb oon ben 2lntlagen,
bie bte unb ba gegen bas ©arlament
laut roerben, bie aber ftarl übertrieben
feien unb fpridjt bie Hoffnung auf eine
gute 3ufammenarbeit ätoifüjen ©räfi»
beuten, ©atsmitgliebern unb 3ourna=
liften aus. hierauf mürbe fofort bie
©eratung ber ©eubefteuerung bes Da»
bats in Angriff genommen.

Den Stänberat eröffnete ©räfi»
bent ©tefjmer, ber baran erinnert, baff
Stänberat 3sler mit biefer Seffion auf
eine 40fäbrige Dätigteit als ©arlamen»
tarier 3urüdbliden tann. ©in prächtiger
meib=roter ©eltenftraufj 3iert ben ©lab
bes 3ubilars. ©ei ber ©eubefteliung
bes ©ureaus mürbe mit 37 oon 38 Stirn»
men ©i3epräfibent ©barmillot 3um ©rä=
fibenten geroäblt. 2Tls ©i3epräfibent
rourbe mit 36 oon 37 Stimmen foerr
Sigrift (fixera) gemäblt. Sobann be=
fafjte fid) ber ©at mit bem ©oranfdjlag
ber Sunbesbabnen für 1931.

©on ben beiben ©räfibenten ift ber
©räfibent bes Stänberates, £jerr © a u I
©barmillot 1865 in St. 3mmer ge=
boren, too er als 21nroalt pratti3iert.

Seit 1919 oertritt er im Stänberat ben
roelfdjen ©eil bes Cantons ©ern. Dr.
Sans Sträuli, ber neue ©räfibent
bes ©ationalrates ift einer ber promi»
nenieften ©ertreter ber freifinnig»bemo»
tratifdjen ©ruppe. ©r mar 3abr3ebnte
lang Stabtpräfibent oon SBintertbur
unb mürbe fdjon oor oielen 3ahren ins
©unbesgerid)t gemäblt, meldje ©Sürbe
er aber ausfd)Iug.

3m ©ationalrat fanb am 3. bs.
bie SBabI bes ©ijepräfibenten ftätt. ©on
125 ausgeteilten Stimm3etteln gelangten
110 gültige 3urüd unb rourbe mit 84
Stimmen ©ationalrat 21 b t 3um ©i3e=
präfibenten gemäblt.

Der Sunbesrat bat befd)Ioffen,
bie 3taliener ©iooanni Saffanefi, Dar»
djiani unb ©ofelli aus bem ©ebiet ber
©ibgenoffenfdjaft aus3uroeifen. ©egen
ben fran3öfif(ben SHeger ©rabant mürbe
bie 2Iusmeifung nicht oerfügt, meil einem
fpäteren richterlichen ©ntfcheib be3üglidj
feiner ©eteiligung an bem Offenfioflug
©affanefis nicht oorgegriffen roerben foil.
— 3n ber eibgenöffifhen ©ibliotbet»
tommiffion rourbe ber 3urüdgetretene
Stänberat ©ertoni burdj ©ationalrat
©nrico ©elio erfefet. — 3n ber eibgenöf»
fifcben fiommiffion für ©tab unb ©e=
midjt trat an Stelle oon ©rofeffor ©upe
in ©enf, ©rofeffor 3ope, ber Diretior
bes pbpfilalifdjen 3nftitutes greiburg.
— Der ©ntmurf eines ©ieberlaffungs»
oertrages 3mifcben ber Sd)roei3 unb ber
Dürlei rourbe oom Sunbesrat geneb»
migt unb rourbe ber biplomatifdje ©er»
treter ber Sdjroei3 in ber Dürlei, ©tar»
tin, ermächtigt, ben ©ertrag 3U unter»
3eidjnen. — Die fiobnorbnung II für bie
fiöbne unb Serien ber ©iannfdjaften ber
Seftungen, bes ftaoallerie ©emonten»
Depots unb ber eibgenöffifdjen ©ferbe»
regieanftalt finb oom Sunbesrat geneb»
migt roorben. Das im Daglohn ange»
ftellte ©erfonal rourbe in 6 fiohnllaffen
geteilt. Die ßobngren3en mürben nach
Crtsgren3en ermittelt. 2Bo bie ßebens»
ïoften bas fianbesmiftel erreichen ober
iiberfteigen, finb bie ßöljne höher ge»
halten als in ben Orten, roo bas San»
besmittel nicht erreicht roirb. Orts»
3iifd)Iag unb Slinbequlagen finb ähnlich
roie bei ber fiobnorbnung I. ©eregelt
rourben auch bie Urlaubsanfprüche.

Der ffiunbespräfibent hat au»
läßlich bes 25jährigen ©egierungsjubi»
läums ein ©lüdrounfdjtelegramm an ben
firönig oon ©orroegen gerietet, bas
3önig Saaton VII. fehr oerbinblid) be»

antroortet hat.
Der ©au bes neuen eibgenöffifdjen

SIug3eug materials rourbe fofort
nah Seroilligung ber Ärebite in 2ln»
griff genommen. 3n Dljun finb nun
bie erften fechs 3agbmafdjinen fertig»
geftellt, eingeflogen unb übernommen
roorben. Sur roeitere 10 Stüd finb bie

©ümpfe fertiggeftellt. ©äd)ftes 3ahr
bürften burdjfchnittlich 3mei Stüd pro
©tonat herausgebracht roerben, fo bab
bas ©rogramnt innert 3toei 3aI)ren
burchgeführt ift. Sür bie ©eobadjter»
mafchinen fdjeint nod) ïein gan3 befrie»
bigenber Dpp ooquliegen, bodj fchreiten
bie 2Irbeiten planmäbig fort, fo bab
roohl balb mit ber ferienmäbigen Ser»
ftellung begonnen roerben tann.

Der ©erbanb fdjroei3erifd)er ©tüller
hat befchloffen, auf ben geltenben © r e i
fen für Sadntebl ab 1. De3ember
eine ©ebuttion oon Sr. 3.— pro 100
Kilogramm eintreten 3U laffen.

Die Sage ber fdjroeUerifchen
Snbuftrie hat fich in ben lebten
©tonaten roefentlidj oerfhlech'tert. ©ach
ben ©rhebungen über bie ©efdjäfiigungs»
läge, bie (ich über 2118 Setriebe mit
236,000 2Irbeitern erftreden, be3eid)nen
14,4 ©ro3ent ber Setriebe ben Se»
fdjäftigungsgrab als gut, 50,4 ©ro3ent
als befriebigenb unb 35,2 ©ro3ent als
fd)Ied)t. 3n ber Saumroollinbuftrie mel»
ben oier Sünftel ber Setriebe einen un»
günftigen Sefdjäftigungsgrab. 2ludj in
ber Stiderei», ©hren» unb Seiben»
inbuftrie überroiegen bie ©etriebe mit
ungünftigem Sefdjäftigungsgrab. Die
2Iusfid)ten für bie nähfte 3eit roerben
oon 24,5 ©ro3ent ber ©etriebe als
fchledjt, oon 45,7 ©ro3ent als unbe»
ftimmt unb oon 29,8 ©ro3ent als gut
beseichnet.

fiaut einer ©unbfrage ber Schroeis.
3entrale für fo3iaIe Sürforge in 3ürid)
gibt es in ber Schroei3 398 3 i n o
theater. Obenan fteljt bie 2©aabt mit
63, bann folgen Sern mit 53, 3ürih
mit 37, Deffin unb ©euenburg mit je
33, ©enf mit 24, 2BaI!is mit 22, Santt
©allen mit 21 unb ©afelftabt mit 20
3inos. 3eine 3inos befihen bie 3an»
tone Obroalben, ©ibroalben unb 2lppen=
3eII 3.»©h- ©on ben gröffern Stäbten
3ählt ©enf 24, 3ürid) 23, ©afel 20
unb fia ©haur=be=Sonbs 11 3inos.

Der ©rtrag ber legten 2luguft
f a m m I u n g für bebürftige Sd)roei3er=
Schulen unb bebürftige Sdjroei3er ©I»
tern im 2luslanb ergab runb 370,000
Sranfen, roas in 2Inbetradjt ber un»
günftigen SBirtfdjaftsIage fehr befrie»
bigenb ift.

3n ber 2lderftrafee in ©afel beging
in ber ©acht oom 28./29. ©tooember
eine junge Srau mit ihrem 5jährigen
Dödjterdjen unb ihrem 2jährigen 3näb=
lein Selbftmorb burdj ©inatmen oon
©as. Sie hatte fidj mit ben Äinbern
in ber Müdje auf ben Sufeboben gelegt
unb bie ©ashahnen geöffnet. 2IIs ber
©tann um 3 llbr früh heimtehrte, fanb
er alle brei als fieidjen. Der ©runb
bes Selbftmorbes roar ©er3toeifIung bar»
über, bah ber ©tann alles oertran!.

Wandlung.
Durch graue Wolken gießt hernieder
Die Wtntersonne blasses Licht.
Sie wärmt mir meine Seele wieder,
Sie lächelt mir ins Angesicht.

Und tief in meinem Busen drinnen,
Da rauscht es heimlich wie ein Quell.
Ich fiihl' ein Sprudeln, fiihl' ein Rmnen,
So wundersam und silberhell.

Ich kann mich selber kaum verstehen
Schon naht die kalte Wtnternacht —
Und doch verspüre ich ein Wehen,
Als wär' in mir der Lenz erwacht.

Hermann Hosmann.

>-.'N

Am 1. Dezember lvurde die Winter-
session der Bundesversammlung
eröffnet. Im Nationalrat eröffnete
Präsident Gräber die Session und be-
glückwünschte die Nationalräte Mächler
und Grünenfelder aus St. Gallen an-
läßlich ihrer 25jährigen Tätigkeit im
Nationalrat. Auf den Pulten der bei-
den Herren prangten rot-weiße Blumen-
sträuße. Hierauf erfolgte die Wahl des
Präsidenten. Von 151 gültigen Stim-
men entfielen 150 auf Nationalrat
Sträuli, dem der abtretende Präsident
gratuliert, worauf dieser sich für die
Wahl bedankt, die zugleich eine Ehrung
für seine Gemeinde und seinen Kanton
ist. Er spricht auch von den Anklagen,
die hie und da gegen das Parlament
laut werden, die aber stark übertrieben
seien und spricht die Hoffnung auf eine
gute Zusammenarbeit zwischen Präsi-
denten, Ratsmitgliedern und Journa-
listen aus. Hierauf wurde sofort die
Beratung der Neubesteuerung des Ta-
baks in Angriff genommen.

Den Ständerat eröffnete Präsi-
dent Meß mer, der daran erinnert, daß
Ständerat Jsler mit dieser Session auf
eine 40jährige Tätigkeit als Pariamen-
tarier zurückblicken kann. Ein prächtiger
weiß-roter Nelkenstrauß ziert den Platz
des Jubilars. Bei der Neubestellung
des Bureaus wurde mit 37 von 38 Sum-
men Vizepräsident Charmillot zum Prä-
sidenten gewählt. Als Vizepräsident
wurde mit 36 von 37 Stimmen Herr
Sigrist (Luzern) gewählt. Sodann be-
faßte sich der Rat mit dem Voranschlag
der Bundesbahnen für 1931.

Von den beiden Präsidenten ist der
Präsident des Ständerates. Herr Paul
Charmillot 1365 in St. Immer ge-
boren, wo er als Anwalt praktiziert.

Seit 1919 vertritt er im Ständerat den
welschen Teil des Kantons Bern. Dr.
Hans Sträuli, der neue Präsident
des Nationalrates ist einer der promi-
nentesten Vertreter der freisinnig-demo-
kratischen Gruppe. Er war Jahrzehnte
lang Stadtpräsident von Winterthur
und wurde schon vor vielen Jahren ins
Bundesgericht gewählt, welche Würde
er aber ausschlug.

Im Nationalrat fand am 3. ds.
die Wahl des Vizepräsidenten statt. Von
125 ausgeteilten Stimmzetteln gelangten
116 gültige zurück und wurde mit 84
Stimmen Nationalrat Abt zum Vize-
Präsidenten gewählt.

Der Bundesrat hat beschlossen,
die Italiener Giovanni Bassanesi, Tar-
chiani und Roselli aus dem Gebiet der
Eidgenossenschaft auszuweisen. Gegen
den französischen Flieger Brabant wurde
die Ausweisung nicht verfügt, weil einem
späteren richterlichen Entscheid bezüglich
seiner Beteiligung an dem Offensivflug
Bassanesis nicht vorgegriffen werden soll.
— In der eidgenössischen Bibliothek-
kommission wurde der zurückgetretene
Ständerat Bertoni durch Nationalrat
Enrico Celio ersetzt. — In der eidgenös-
fischen Kommission für Maß und Ee-
wicht trat an Stelle von Professor Euye
in Genf, Professor Joye, der Direktor
des physikalischen Institutes Freiburg.

Der Entwurf eines Niederlassungs-
Vertrages zwischen der Schweiz und der
Türkei wurde vom Bundesrat geneh-
migt und wurde der diplomatische Ver-
treter der Schweiz in der Türkei. Mar-
tin, ermächtigt, den Vertrag zu unter-
zeichnen. — Die Lohnordnung II für die
Löhne und Ferien der Mannschaften der
Festungen, des Kavallerie - Remonten-
Depots und der eidgenössischen Pferde-
regieanstalt sind vom Bundesrat geneh-
migt worden. Das im Taglohn ange-
stellte Personal wurde in 6 Lohnklassen
geteilt. Die Lohngrenzen wurden nach
Ortsgrenzen ermittelt. Wo die Lebens-
kosten das Landesmittel erreichen oder
übersteigen, sind die Löhne höher ge-
halten als in den Orten, wo das Lan-
desmittel nicht erreicht wird. Orts-
Zuschlag und Kinderzulagen sind ähnlich
wie bei der Lohnordnung I. Geregelt
wurden auch die Urlaubsansprüche.

Der Bundespräsident hat an-
läßlich des 25jährigen Regierungsjubi-
läums ein Glückwunschtelegramm an den
König von Norwegen gerichtet, das
König Haakon VII. sehr verbindlich be-
antwortet hat.

Der Bau des neuen eidgenössischen
Flugzeug materials wurde sofort
nach Bewilligung der Kredite in An-
griff genommen. In Thun sind nun
die ersten sechs Jagdmaschinen fertig-
gestellt, eingeflogen und übernommen
worden. Für weitere 16 Stück sind die

Rümpfe fertiggestellt. Nächstes Jahr
dürften durchschnittlich zwei Stück pro
Monat herausgebracht werden, so daß
das Programm innert zwei Jahren
durchgeführt ist. Für die Beobachter-
Maschinen scheint noch kein ganz befrie-
digender Typ vorzuliegen, doch schreiten
die Arbeiten planmäßig fort, so daß
wohl bald mit der serienmäßigen Her-
stellung begonnen werden kann.

Der Verband schweizerischer Müller
hat beschlossen, auf den geltenden P rei -
sen für Backmehl ab 1. Dezember
eine Reduktion von Fr. 3.— pro 166
Kilogramm eintreten zu lassen.

Die Lage der schweizerischen
Industrie hat sich in den letzten
Monaten wesentlich verschlechtert. Nach
den Erhebungen über die Beschäftigung^
läge, die sich über 2113 Betriebe mit
236,660 Arbeitern erstrecken, bezeichnen
14,4 Prozent der Betriebe den Be-
schäftigungsgrad als gut, 50,4 Prozent
als befriedigend und 35,2 Prozent als
schlecht. In der Baumwollindustrie mel-
den vier Fünftel der Betriebe einen un-
günstigen Beschäftigungsgrad. Auch in
der Stickerei-, Uhren- und Seiden-
industrie überwiegen die Betriebe mit
ungünstigem Beschäftigungsgrad. Die
Aussichten für die nächste Zeit werden
von 24,5 Prozent der Betriebe als
schlecht, von 45,7 Prozent als unbe-
stimmt und von 29,8 Prozent als gut
bezeichnet.

Laut einer Rundfrage der Schweiz.
Zentrale für soziale Fürsorge in Zürich
gibt es in der Schweiz 398 Kino-
theater. Obenan steht die Waadt mit
63, dann folgen Bern mit 53, Zürich
mit 37, Tessin und Neuenburg mit je
33, Genf mit 24, Wallis mit 22, Sankt
Gallen mit 21 und Baselstadt mit 26
Kinos. Keine Kinos besitzen die Kan-
tone Obwalden, Nidwaiden und Appen-
zell J.-Rh. Von den größern Städten
zählt Genf 24, Zürich 23, Basel 26
und La Chaur-de-Fonds 11 Kinos.

Der Ertrag der letzten August-
sammlung für bedürftige Schweizer-
Schulen und bedürftige Schweizer El-
tern im Ausland ergab rund 370,606
Franken, was in Anbetracht der un-
günstigen Wirtschaftslage sehr befrie-
digend ist.

In der Ackerstraße in Basel beging
in der Nacht vom 28./29. November
eine junge Frau mit ihrem 5jährigen
Töchterchen und ihrem 2jährigen Knäb-
lein Selbstmord durch Einatmen von
Gas. Sie hatte sich mit den Kindern
in der Küche auf den Fußboden gelegt
und die Eashahnen geöffnet. AIs der
Mann um 3 Uhr früh heimkehrte, fand
er alle drei als Leichen. Der Grund
des Selbstmordes war Verzweiflung dar-
über, daß der Mann alles vertrank.
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3n S r e i b u r g ftarb im Hilter non
61 3abren ber tantonale 21gritultur»
ingénieur fiouis be Jedermann. (Er
roar 36 3abre lang im Dienfte bes
Rantons geftanben. — 3m 2IIter non
78 3abren ftarb Prälat Dr. Sram
Steffens, fßrofeffor ber biftorifcben
Silfsroiffenfcbaften an ber llnioerfität
Sreiburg. ©r lehrte an ber llnioerfität
feit ibrer ©rünbung im 3abre 1889.
— 23ei fRemaufens, in ber fRäbe oon
©bätet, legte ein 23urfd)e £>ol3roeIIen auf
bie Schienen ber Strede 23alé3ieur=
Suite. Der 3ug tonnte jebotb nod) recht»
äeitig angebalten roerben, fo bah bie
Saffagiere mit bem Sdjreden baoon»
tarnen. Der Jäter tonnte eruiert unb
oerhaftet toerben.

Diefer Jage tonnte in Sool bei
Sdjroanben in ©tarus bie SBitroe
©lifabetb Stäfi ihren 100. ©eburtstag
feiern. Sie mar bis 3um 70. fiebens»
iabr Sabritarbeiterin unb noch beute er»
freut fie fid) guter ©efunbbeit unb tör»
perlidjer iRüftigfeit. Sie tann bie Sei»
tung nod) obne Sritte Iefen.

3m Seäirf DBerIanbquart=23rättigau
im ©raubünben mürben 127 fRieber»
jagbpatente unb 201 £od)jagbpatente ge=
löft. ©in 80jäbriger Säger brachte nod)
einen fcnrfd) 3ur Strede.

3n fiu3ern mürbe bas tantonale
Sagbgefeb mit 15,103 gegen 12,189
Stimmen angenommen. Das ©efeb fiebt
foroobt bas fReoier» mie bas patent»
ftjftem oor, rooriiber bie ©emeinben ber
ein3etnen 23ad)ttreife 3U entfcbeiben
haben.

2Iuf eine RIage ber Rantonalbant oon
fReuenburg oerbaftete bie 23oIi3ei
brei SRitglieber ber Direïtion unb bes
Sermaltungsrates ber Hbrenfabrit ©tec»
tion S St. in ©bauj-be gonbë. Die 23er=

hafteten roerben befdjulbigt, ungebedte
Jratten unb ©efälligleitsroecbfel mit ge=
fälfdjten Itnterfdbriften in Sertebr ge»
fefct 3U haben. Der Setrag biefer 2ßed)»
fei foil fid) auf 8fr. 400,000 Jbelaufen.

Der Rantonsrat oon Solotburn
mäblte 3U feinem Sräfibenten für 1931
iRebaftor Otto SBallifer unb 3um Si3e=
präfibenten Direttor ©dinger.

3n fiugano (Jeffin) ftarb ber frü»
here SBaffendjef ber SIrtillerie, Oberft
Stubolf Run3, im Stlter oon 74 Sabren.
©r mürbe 1890 3nftruttionsoffi3ier bei
ber SIrtillerie unb ftieg oon ©rab 3U
©rab, bis er 1913 3um ©bef ber Str»
tillerie ernannt mürbe. Sis 1918 leiftete
er ber SIrmee üor3ügIid)e Dienfte.

Der ©rohe SRat ber Sßaabt geneb
migte bie tantonale Sorlage über bie
Durchführung bes Sunbesgefebes be=

treffenb Setämpfung ber Jubertulofe
©r beroilligte einen Rrebit oon 2,000,000
tränten für bie ©rridftung einer Älinit
bes „hôpital Sieftie" unb einen Rrebit
oon 957,000 Sranten 3ur Teilung ber
©eroitterfcbäben bes Sommers 1930.

Der ©roffe 5Rat bes Rantons 2BaI
Iis genehmigte bie Sorlage über ben
Sau einer neuen Straffe beim Santt
Sartbelémpbad), bie oon bem £o<b=
roaffer bes Saches nicht mehr gefäbrbet
roirb.

Der Stabtrat oon 3ürid) beantragt
einen Rrebit oon einer halben SERillion
Sranten für ben ©rmerb eines leer»
ftebenben Sabritgebäubes an ber 5Rieter»
ftrahe, um bafelbft bie neue Schreib»
ftube für Stellenlose ein3uricbten. — Stm
23. IRooember beging bas RIofter fjabr,
bas 3um Stifte ©infiebeln gehört, bie
3ubelfeier feines 800fäbrigen Seftehens,
roobei ber Sifchof oon Safel unb ber
Stbt oon ©infiebeln mitroirtten. — 3n
Jhalroil ftarb im Stlter oon 61 Sohren
«ffans 3toaIb, ber SBirt 3ur „alten Soft",
©r mar meit herum burd) feine Sei»
ftungen als Jurner unb Sdjroinger be=
tannt. — Der Srüb3ug 3üricb=llfter,
ber Dübenborf um 5 llbr morgens paf»
fiert, überfuhr Bei einem unberoachten
Sabnübergang in ber Duntelbeit eine
Schafberbe, bie fid) roobl auf ber Schicht
oor einem roilbernben £unb befanb.
20 3um Jeil trächtige Schafe blieben,
furchtbar oerftümmelt, tot auf bem
Sahngeleife liegen.

Itnglüdsfälle in ben Sergen.
Stm 29. fRooember mürben auf bem
San Soriopaffe 5 italienifche Sd)mugg=
1er oom Sd)neefturm überrafcht. 3u>ei
oon ihnen, ein 45 jähriger Siarm unb
ein 19jäbriger Surfdje tonnten oor ©r=
mübung nid)t meiter unb muhten 3urüd»
gelaffen merben. Stm folgenben Slorgen
brach eine ôilfstolonne oon fRooerebo
im SRifor, mobin unterbeffen bie brei
anberen Schmuggler gelangt maren, 3ur
Silfeleiftung auf, tonnte jebod) nur nod)
bie beiben Seichen bergen.

f 3Jia* 2Beii)s2Bet)etmann,

gem. oberfter tcc^ntfc^cr SBerater b«i ber ©eneral»
bireltion ber S. 23. 23. itt 23ern.

(SSerjlorben am 29. Oltober 1930.)

3n ber Gtabt feiner Sinnen unb feiner §ei»
mat, in 3ürid), mürbe SOtar 2Betf; am 3. Ol»
tober als Ätrtb bes Oberingenieurs S&eif) geboren.
3m oäterticfjen iqaufe genof) er eine feljr forgfäl»
tige ©rjtehung, burdflief bie ftäbtifd)en Spulen,
bis i^n ausgefprodjene Steigung unb 23efäl)iguiig
an bie ®. 2. §. toiefen, als ^ugenieurftubenten.
Die roiffenfhaftlihen Stubien ergä^te er in

2tuslanbsftubien feine jfracfjBilbung erraeitert
Çatte. 2tls 9Ptafihinen!onftrufteur ftieg er oon
Stellung 3U Stellung, rourbe 1919 Ober»
mafd)ineningeneur unb neun 3"^® fpäter ober»

fter tedjnifher 23erater ber ©eneralbireltion.
Sein ÜBiffen unb Äönnen machte er in einem
£et)rauftrag an ber ©. ü. §. aud) einer raeiteren
Stubentenfhaft 3ugängli^. Oer befdjeibene
ÎDtenfch roibmete fid) feinem 23erufe mit unge»
teiltet Eingabe, mar unermüblid) im SSerbeffern
ber Sofomotio» unb ffltafdjinenlonftrultionen,
erroarb fid) ebenfalls bleibenbe 23erbienfte um
bie (Einführung ber burä)gel)enben ©üterjugs»
bremfe. Oie ftreng unffenfdjaftlichen Strbeiten
oon SDtai äBeife, feine SReferate an 23rems=

ausfhüffen unb ©ifenbahntongreffen oerfchafften
feinem Stamen europäifdjen Älang in ben Ärei»
fen bes ©ifenbahnbetriebes unb »baues.

Obroohl ber ipulsfhlag feines ©eräens bem
23erufe galt, beroal)rten i|n 23ilbung unb ©ha»
ralteranlage oor ©infeitigteit. 23efeelt oom
toabr!)aft Schönen unferes ©rbenlebens, freute
er fid) ber SDtufif, ber itunft, ber Statur,
freute fich als ©alte unb 23ater feines §eims.
Seine noble 23efcheibenheit unb Vornehmheit
lief; ihn ftets äurüdtreten, nicht heioorftedjen,
Iie| nicht ahnen, baf) mit bem Stamen SItar
SBeif) bie ftolgen elettrifhen £o!omotioen, bie
unfer £anb burcheilen, unäertrennlih oerbunben
finb.

f ©to* 2Beif3=3Bet)ermann.
(Phot. P. Hertlich.)

ber £otomotiofabrit SBinterthur, roo er fiçh
jene ßrfahrungen unb Äenntniffe fammelte, bie
ihm für feine fpätere fiebensarbeit fo nü^Iid)
merben follten. 3ut 3ahre 1902 fieberten fich
bie S. 23 23. ben tû^tigen 3"9eni«ur, ber burd)

Der ÜRegieruttgsrat beftätigte
an ber mebi3tntfd)en fjatultät ber Itni»
oerfität Stof. Dr. S. ©uggisberg als
Orbtnarius für ©pnätologie unb ©e»

burtshtlfe unb Stof. Dr. ©. Sobern»
beim als Orbtnarius für Spgtene unb
23attereoIogie; ferner an ber oeterinär»
mebt3inifdhen gfatultät 93rof. Dr. 3. II.
Duerft als Orbinarius für Jier3ud)t,
§t)giene, Seurteilungslebre unb geridjt»
Itdje Jterbeiltunbe. — Die nachgefuchtê
©ntlaffung unter Slerbantung ber gelei»
fteten Dienfte mürbe genehmigt oon gré»
béric ïteuber, Sdjulinfpeîtor in URou»

tier, unb fjrrib ÏÏRarti, fjcorftmeifter bes
Oberlanbes, in 3nterla!en. — Die 23e»

mtlligung 3ur Slusübung bes 23erufes
erhielt SIrtbur 23oiIIat oon fies 23reu»

leur, ber bie fieitung ber 2Ipotbete
Soillat & ©ie. in Jramelan übernom»
men bût.

Die oom IRegierungsrat angeorbnete
Sammlung für bie Unmetter»
gefebäbigten im Ronton ergab ins»
gefamt Sr. 389,858. Die ein3elnen
2Imtsbe3ir!e lieferten bie folgenben 23e»

träge ein: 1. 2Imtsbe3irte: 2larberg St-
10,041.80, 2Iarroangen Sr. 12,312.60,
23ern 76,146.72, Siel Sr. 2475, 23üren
Sr. 3640, 23urgborf Sr. 17,913.25,
©ourtelari) Sr. 3467.25, Delsberg Sr.
1794.10, ©rlach Sr. 2764.30, Srau»
brunnett Sr. 7302.25, Sreibergen St.
1079.90, Srutigen Sr. 4891.76, 3nter»
lalen Sr. 13,187.85, Ronolfingen Sr.
27,34-2.90, fiaufen Sr. 1651.80, fiau»
pen Sr. 4960.79, SRünfter Sr. 3546.85,
IReuenftabt Sr. 713, SRibau (proo.) Sr-
1559, Dberbasli Sr. 2537.40, Druntrut
Sr. 3584.60, Saanen Sr. 5035.70,
Scbmar3enburg Sr. 3700.95, Seftigen
Sr. 10,274.40, Signau Sr. 13,884.80,
tRieberfimmental Sr. 6875.30, Ober»
fimmental Sr. 5189, Jbun 17,301.35
Sranten, Jrachfelroalb Sr. 10,468.70,

682 VIK kennen ^ocelle

In Freiburg starb im Alter von
61 Jahren der kantonale Agrikultur-
ingénieur Louis de Techtermann. Er
war 36 Jahre lang im Dienste des
Kantons gestanden. — Im Alter von
78 Jahren starb Prälat Dr. Franz
Steffens, Professor der historischen
Hilfswissenschaften an der Universität
Freiburg. Er lehrte an der Universität
seit ihrer Gründung im Jahre 1339.
— Bei Remausens, in der Nähe von
Châtel, legte ein Bursche Holzwellen auf
die Schienen der Strecke Palezieur-
Bulle. Der Zug konnte jedoch noch recht-
zeitig angehalten werden, so daß die
Passagiere mit dem Schrecken davon-
kamen. Der Täter konnte eruiert und
verhaftet werden.

Dieser Tage konnte in Sool bei
Schwanden in Glarus die Witwe
Elisabeth Bläsi ihren 199. Geburtstag
feiern. Sie war bis zum 79. Lebens-
jähr Fabrikarbeiterin und noch heute er-
freut sie sich guter Gesundheit und kör-
perlicher Rüstigkeit. Sie kann die Zei-
tung noch ohne Brille lesen.

Im Bezirk Oberlandquart-Prättigau
im Graubünden wurden 127 Nieder-
jagdpatente und 291 Hochjagdpatente ge-
löst. Ein 89jähriger Jäger brachte noch
einen Hirsch zur Strecke.

In Luzern wurde das kantonale
Jagdgesetz mit 15,193 gegen 12,139
Stimmen angenommen. Das Gesetz sieht
sowohl das Revier- wie das Patent-
system vor, worüber die Gemeinden der
einzelnen Pachtkreise zu entscheiden
haben.

Auf eine Klage der Kantonalbank von
Neuenburg verhaftete die Polizei
drei Mitglieder der Direktion und des
Verwaltungsrates der Uhrenfabrik Elec-
tion S A. in Chaux-de Fonds. Die Ver-
hafteten werden beschuldigt, ungedeckte
Tratten und Gefälligkeitswechsel mit ge-
fälschten Unterschriften in Verkehr ge-
setzt zu haben. Der Betrag dieser Wech-
sel soll sich auf Fr. 499,999 belaufen.

Der Kantonsrat von Solothurn
wählte zu seinem Präsidenten für 1931
Redaktor Otto Walliser und zum Vize-
Präsidenten Direktor Eckinger.

In Lugano (Te s sin) starb der frü-
here Waffenchef der Artillerie, Oberst
Rudolf Kunz, im Alter von 74 Jahren.
Er wurde 1399 Jnstruktionsoffizier bei
der Artillerie und stieg von Grad zu
Grad, bis er 1913 zum Chef der Ar-
tillerie ernannt wurde. Bis 1913 leistete
er der Armee vorzügliche Dienste.

Der Große Rat der Waadt geneh
migte die kantonale Vorlage über die
Durchführung des Bundesgesetzes be-

treffend Bekämpfung der Tuberkulose
Er bewilligte einen Kredit von 2,999,999
Franken für die Errichtung einer Klinik
des „Hôpital Nestle" und einen Kredit
von 957,999 Franken zur Heilung der
Gewitterschäden des Sommers 1939.

Der Große Rat des Kantons Wal
lis genehmigte die Vorlage über den
Bau einer neuen Straße beim Sankt
Barthelêmybach, die von dem Hoch-
wasser des Baches nicht mehr gefährdet
wird.

Der Stadtrat von Zürich beantragt
einen Kredit von einer halben Million
Franken für den Erwerb eines leer-
stehenden Fabrikgebäudes an der Rieter-
straße, um daselbst die neue Schreib-
stube für Stellenlose einzurichten. — Am
23. November beging das Kloster Fahr,
das zum Stifte Einsiedeln gehört, die
Jubelfeier seines 899jährigen Bestehens,
wobei der Bischof von Basel und der
Abt von Einsiedeln mitwirkten. — In
Thalwil starb im Alter von 61 Jahren
Hans Zwald, der Wirt zur „alten Post".
Er war weit herum durch seine Lei-
stungen als Turner und Schwinger be-
kannt. — Der Frühzug Zürich-Ilster,
der Dübendorf um 5 Uhr morgens pas-
siert, überfuhr bei einem unbewachten
Bahnübergang in der Dunkelheit eine
Schafherde, die sich wohl auf der Flucht
vor einem wildernden Hund befand.
29 zum Teil trächtige Schafe blieben,
furchtbar verstümmelt, tot auf dem
Bahngeleise liegen.

Unglücksfälle in den Bergen.
Am 29. November wurden auf dem
San Joriopasse 5 italienische Schmugg-
ler vom Schneesturm überrascht. Zwei
von ihnen, ein 45jähriger Mann und
ein 19jähriger Bursche konnten vor Er-
müdung nicht weiter und mußten zurück-
gelassen werden. Am folgenden Morgen
brach eine Hilfskolonne von Roveredo
im Misor, wohin unterdessen die drei
anderen Schmuggler gelangt waren, zur
Hilfeleistung auf, konnte jedoch nur noch
die beiden Leichen bergen.

1- Mar Weih-Weyermann,
gew. oberster technischer Berater bei der General-

direltion der S. B. B. in Bern.
(Verstorben am 23. Oktober 1330.)

In der Stadt seiner Ahnen und seiner Hei-
mat, in Zürich, wurde Mar Weih am 2. OI-
tober als Kind des Oberingenieurs Weih geboren.
Im väterlichen Hause genotz er eine sehr sorgfäl-
tige Erziehung, durchlief die städtischen Schulen,
bis ihn ausgesprochene Neigung und Befähigung
an die E. T. H. wiesen, als Jngenieurstudenten.
Die wissenschaftlichen Studien ergänzte er in

Auslandsstudien seine Fachbildung erweitert
hatte. Als Maschinenkonstrukteur stieg er von
Stellung zu Stellung, wurde 1313 Ober-
maschineningeneur und neun Jahre später ober-
ster technischer Berater der Generaldirektion.
Sein Wissen und Können machte er in einem
Lehrauftrag an der E. T. H. auch einer weiteren
Studentenschaft zugänglich. Der bescheidene
Mensch widmete sich seinem Berufe mit unge-
teilter Hingabe, war unermüdlich im Verbessern
der Lokomotiv- und Maschinenkonstrultionen,
erwarb sich ebenfalls bleibende Verdienste um
die Einführung der durchgehenden Gllterzugs-
bremse. Die streng wissenschaftlichen Arbeiten
von Mar Weih, seine Referate an Brems-
ausschüssen und Eisenbahnkongressen verschafften
seinem Namen europäischen Klang in den Krei-
sen des Eisenbahnbetriebes und -baues.

Obwohl der Pulsschlag seines Herzens dem
Berufe galt, bewahrten ihn Bildung und Cha-
rakteranlage vor Einseitigkeit. Beseelt vom
wahrhaft Schönen unseres Erdenlebens, freute
er sich der Musik, der Kunst, der Natur,
freute sich als Gatte und Vater seines Heims.
Seine noble Bescheidenheit und Vornehmheit
lieh ihn stets zurücktreten, nicht hervorstechen,
lieh nicht ahnen, dah mit dem Namen Mar
Weih die stolzen elektrischen Lokomotiven, die
unser Land durcheilen, unzertrennlich verbunden
sind.

-j- Mar Weih-Weyermann.

der Lokomotivfabrik Winterthur, wo er sich

jene Erfahrungen und Kenntnisse sammelte, die
ihm für seine spätere Lebensarbeit so nützlich
werden sollten. Im Jahre 1302 sicherten sich

die S.B.B, den tüchtigen Ingenieur, der durch

Der Regierungsrat bestätigte
an der medizinischen Fakultät der Uni-
versität Prof. Dr. H. Euggisberg als
Ordinarius für Gynäkologie und Ge-
burtshilfe und Prof. Dr. G. Sobern-
heim als Ordinarius für Hygiene und
Baktereologie: ferner an der Veterinär-
medizinischen Fakultät Prof. Dr. I. U.
Duerst als Ordinarius für Tierzucht,
Hygiene, Beurteilungslehre und gericht-
liche Tierheilkunde. — Die nachgesuchte
Entlassung unter Verdankung der gelei-
steten Dienste wurde genehmigt von Frê-
dêric Reußer, Schulinspektor in Mou-
tier, und Fritz Marti, Forstmeister des
Oberlandes, in Jnterlaken. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
erhielt Arthur Boillat von Les Breu-
leur, der die Leitung der Apotheke
Boillat Cie. in Tramelan übernom-
men hat.

Die vom Regierungsrat angeordnete
Sammlung für die Unwetter-
geschädigten im Kanton ergab ins-
gesamt Fr. 389,353. Die einzelnen
Amtsbezirke lieferten die folgenden Be-
träge ein: 1. Amtsbezirke: Aarberg Fr.
19,941.89, Aarwangen Fr. 12,312.69,
Bern 76.146.72. Viel Fr. 2475, Büren
Fr. 3649, Burgdorf Fr. 17.913.25.
Courtelary Fr. 3467.25, Delsberg Fr.
1794.19, Erlach Fr. 2764.39, Frau-
brunnen Fr. 7392.25, Freibergen Fr.
1979.99, Frutigen Fr. 4391.76. Inter-
laken Fr. 13,137.35, Konolfingen Fr.
27,342.99, Laufen Fr. 1651.39, Lau-
pen Fr. 4969.79, Münster Fr. 3546.35,
Neuenstadt Fr. 713, Nidau (prov.) Fr.
1559, Oberhasli Fr. 2537.49, Pruntrut
Fr. 3534.69. Saanen Fr. 5935.79,
Schwarzenburg Fr. 3799.95, Seftigen
Fr. 19,274.49, Signau Fr. 13,334.89,
Niedersimmental Fr. 6375.39, Ober-
simmental Fr- 5183, Thun 17,391.35
Franken, Trachselwald Fr. 19,463.79,



IN WORT UND BILD 683

SBangen Sr. 5983.35; total 281,626.58
iranien. 2. Dioerfe Spenben: Sdjroci3.
Sunbesrat Sr. 10,000, Segierungsrat
bes Rantons Sern Sr. 30,000, bioerfe
Saniert Sr. 23,700, Serfidjerungen,
9IltiengefeIIf<haften Sr. 4000, Serbänbe,
Sereine, (Schulen Sr. 7758, Seite, 9Ius=
ftellungen Sr. 700.86, bireïte Spenben
oon Srioatperfonen Sr. 5673.15, prioate
Sammelftellen Sr. 2212.85, Settags»
ïollelte Sr. 24,186.93; total 108,231.79
Sranïen. — Snsgefamt Sr. 389,858.37.

SRit 1. Sanuar toirb für ben Ranton
eine neue Serlehrsorbmmg in Rraft
treten, bie auch über ben guffgänger»
oerlebr Sorfchriften enthält. Stach biefer
Sorfdjrift haben Sufegänger bie für fie
beftimmten Steige ober Sufetoege 3U be=

nühen. Sßo infolge bichten Serlehrs ber
Slab hieräu nicht ausreißt, haben fie
[ich am Stanbe ber Strahenfahrbalm auf»
suhalten. Sie Tollen bei Senübung ber
Strafe alle burch ben Serlebr gebotene
Sorgfalt beobachten, auf bie Signale
unb 3ei<hen ber Sahr3euge unb ber
Serlehrspolhei acht geben unb anbern
Straffenbenübern fotoeit möglich recht»
3eitig ausweichen. Die Sufegänger follen
bie Sahrbahn auf bem lü^eften SBege,
toenn möglich fenlrccht lreu3en unb ge»
gebenenfalls bie hierfür oon ber Stra»
benoerroaltung ober ber SoIi3ei be3eidj=
neten Stellen benüben. Das einhängen
an fahrcnben ftfahqeugen fotnie bas 91uf=
unb Slbfpringen ift oerboten, ausgenom»
men in Stotfällen, ebenfo bas Sluffiben
auf bem ©fpat ber Suhrroerle. Oert»
lidhe 33orftf)riften, burch bie ber Suh=
gängeroerlehr mittelft Schub3onen,
Sdjubinfeln unb bergleidjen befonbers
befonbers gefchübt ober geregelt toirb,
bleiben oorbehalten. Die SStifeachtung
biefer Sorfdjriften lann poli3eiIich ge»
ahnbet tocrben. Sie hat aber auch Rom
feguen3en für bie 3ioiIre<btIichen Solgen
eines Unfalles.

Die S. 23.23. fehen für bas nächfte
Sahr größere Aufträge oon Sahn»
arbeiten im Serner Sur a oor,
bie erheblich 3ur Serminberung ber 9Ir»
beitslofigleit führen toerben. ©rftens foI=
ten bie Arbeiten für bie Doppelfpur
©ourrenbIin=©hoinbe3 unb für bie Sluf»
hebung ber Stioeauübergänge bei Ston»
be3=De!sberg beenbet toerben. Die ©lel»
trifilation ber fiinie SafeI»DeIsberg
toirb fortgefebt. Serner toirb an ber
Doppelfpur ©hoinbe3=9tocbes, ber Ser»
gröfferung ber Station ©ourtetelle unb
an ber Aufhebung bes Stioeauübergan»
ges in 3toingen gearbeitet toerben. Sludj
bie Sahnhöfe oon ©rellingen unb St.
Urfanne toerben umgebaut. Sluf ber
Strcde Siel=fia ©haur=be=3fonbs toerben
4 eiferne Srüden erfebt unb auch bie
©leltrifilation ber Strede Delsberg»
Delle toirb geförbert. Die oorgefehenen
Roften für biefe unb noch einige Hei»
nere Arbeiten erreichen bie Summe oon
Sr. 2,540,000. Die Arbeiten bürften
fdjon in nächfter 3eit begonnen toerben.

f îllftcb ©etb«=Källcti6a<Ij,
gero. 3ugfü]jrer ber <5. 33 33. itt 33ern.

9tad) ïur3er, fdjtoerer itranlbeit oerfdjieb am
3. Stooember abgilt gerr 3IIfreb ©erber, ge»
getoefetter 3ugfülirer &®r ®- ®- m ®ern.
©eboreit am 11. Oftober 1876 gu 31artoattgen

als Sohn eines ûanbroirtes, oerlebte er im
Elternljaufe eine froh« Rugen^it- SRaäjbem er
bafelbft bie Spulen burdjlaufert unb hernach
eine fiefjrjeit in einem milcljtoirtfchajtltcfjen 33e»

triebe beenbigt hatte, ergriff ihn bie 3Banber»
Iuft. So tarn er «Isbalb in greffe 33etriebe
in Oftpreuf;en unb hernach in eine äBeltfirma
in S3erlin, roofelbft er längere 3®rt einen 533er-

f ailfreb ©etb«=K5Ilcn6adj.

trauenspoften inne hatte. 2Bte oft bei unfern
Sanbsleuten, fo regte ftdj auch bei 3tlfreb
©erber mieber ber 3"9 nach ber geimat. Cr
abfoloierte, roenn auch etwas oerfpätet, feine
Sîeïrutenfdjule, um fobann in ben 3"9sbienft
ber ehemaligen Sdjroeij. 3etttralbahn als fton»
buïteurafpirant einjutreten. 3" biefem Ktenft»
gmeige aoancierte er in ber golge bis 3um
3ugfü^rer.

3m 3at)re 1911 oerheiratete fich SUfreb
©erber mit gräulein SRofa Kallenbach, in tacl=
eher er eine treue unb oerftänbnisoolle fle&ens»
gefährtin fanb, bie heute mit ihren 3wet noch
fdjulpflidjtigen Äinbern um ihren Satten trauert,
SDRit ber Trauerfamilie betlagt auch ein grofjer
ÄoIIegen» unb fjreunbestreis ben Sterluft eines
lieben, treuen SOtitmenfchen.

Die 33eerbigung fanb auf SBunfdj bes 33er»

ftorbenen in feinem geimatorte 3Iartoangen ftatt.
Kie überaus jahlreidje 33ete;I;gung am £ei<hen»
geleite aus 33erroanbten», greunbes» unb 33e»

rufstreifen, toie auch aus ber KorfbeoBIferung
oon 3tartoangen, bemies bie grojje SBertfchähung,
bie ber 33erftorbene in roeiten Äreifen genoffen
hatte.

Ker SKännerchor ber ©ifenbahner oon 33ern
entbot in ber ftirche gu 3Iarroangen feinem
langjährigen äJtitgtiebe unb Sängerfreunbe in
jmei ergreifenben Siebern einen legten 3tbfchiebs»
grufj! -r-

3n ber Rofeme auf bem äRonte
©enert oerunglüdte lehte SBodje Serr
Oberleutnant Rarl Rtrdfhofer aus SoI=
Itgen. Der ungemein beliebte Offizier,
ber Teilhaber ber Sägerei SBegmühle
bei Solligen roar, fdjeint im Schlaf»
toanbel oon einem Sailen heiab geftürst
3U fein.

3n SRabistoil feierte am 28. fRo»
oember bas ©hepaar Scheibegger=SanIi
bie golbene §och3eit. 5In ber Seier nah=
men 9 Rinber, bie insgefamt 52 tRach»
lommen haben, teil. 31m 5Ibenb brachte
ber SRännerchor bem Subelpaar ein
Stänbchen.

31m 28. IRooember erfchofe in Schroan»
ben bei SRüeggisberg ber 28jährige
Sächter ©hiiftian SBenger bie pon ber
Räferei 3urüdlehrenbe, noch fchulpfli^»

tige 15jährige 50larie 3enni mit bem
Orbonnan3getoehr. Das Unterroeifungs»
mäbchen hatte bem Däter lur3 oorher
einen SIbfagebrief getrieben. Der Dä=
ter mürbe oerhaftet.

Die Räfereigenoffenfchaft 3 If is bei
fi an g n au feierte am 29. tRooember
bas Subiläum ber 25jährigen Dätigleit
bes beliebten Räfers SRentfch, ber
1905 als tRadjfoIger feines Saters 3um
Räfer geroählt mürbe. Die Familie ift
fdjon feit 65 Sahren in ber Räferei
SIfis tätig.

3n §ubbach bei Dürrenroth trat
fiehrer ©hriftian ©pgli nach 52jähriger
Dätigleit im Sdjulbienft oon feinem
9Xmte 3urüd. 1878 mürbe er an bie
Dorffchule in Dürrenroth geroählt unb
mar feither ununterbrochen in ber ©e=
meinbe als fiehrer tätig.

Das Schrourgeridjt bes Serner Ober»
lanbes oerurteilte ben fiuftmörber oon
Snnertïirchen, Çerbinanb ©rogg,
ber in ber tRacht oom 6./7. Oltober 1929
bas Sfräulein fiina Saggi ermorbet
hatte, 3U 4 Sahren 3ud)thaus, ab3üglich
ein Sahr Unterfuchüngshaft unb 3u 2
Sahren ©inftellung ber bürgerlichen
©hrenfähigleit, ferner 3ur Se3ahlung
ber Roften bes Serfahrens unb 3U ©nt=
f^äbigungen oon 725 unb gr. 3500
an bie 3ioiIpartei.

3n ber Sehltierfarm Seatushöh
I e n machten fämtliche Silberba^spaare
mie auf Serahrebung am 25. Sooember
einen gludjtoerfuch. Sn allen ©ehegen
rourbe gleichseitig oergeblid) oerfuchi bie
aus Draht beftehenbe Sobenlonftrultion
3U burchbrechen. Den Snfaffen 3tueier
3minger glüdte es aber, bas Deden»
geflecht 3U burchbrechen unb aus3ureihcn.
9tm 26. Sooember gelang es, 3roei ber
Diere roieber ein3ufangen, bie beiben an»
beren aber rourben nirgenbs mehr ge=
funben. Die garmleitung hat einen
Sreis oon 3fr. 50 für bas ©inbringen
ber Diere ausgefegt, falls biefe unbefchä»
bigt finb.

3um Sahnhofoorftanb oon S p i e 3

rourbe an Stelle bes perftorbenen éerrn
fiüfcher ber bisherige Steilperireter, èerr
©. SSälti, geroählt.

51m 23. fRooember, abenbs 7 Uhr,
rourbe in 91 e f <h i ein farbenprächtiges
SReteor beobachtet.

Sorige SBodje rourbe in einem SBalbe
ob St. Stephan ein menfdjliches
Sfelett unb baneben ein nerroftetes
Sfreolergeroehr gefunben. ©s hanbelt
fich um bie Ueberrefte bes feit Oltober
1911 fpurlos oerfchrounbenen Rarl Ser»
ren oon St. Stephan.

Seit 10. fRooember roirb in Rien»
thai ber fianbroirt ©ottlieb fiinber»
Stürner oermifet. Der Sermifete roar
einige 3ett in ber IReroenheilanftalt
SRündjenbuihfee interniert geroefen, ba
er oft Reichen oon Schwermut 3eigte.

9Ius SR a b r e t f <h ift ein geroiffer SB.
©h., Sefifeer einer Slffortimentsfabril,
mit fiinterlaffung oon Schulben im Se»
trage oon 60,000 burchgebrannt. ©r
rourbe 3um lehtenmal in Delle gefehen,
oon too er angeblich in ©efdjäften nach
Sefançon reifte.
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Wangen Fr. 5983.35: total 281,626.58
Franken. 2. Diverse Spenden: Schweiz.
Bundesrat Fr. 10,000, Regierungsrat
des Kantons Bern Fr. 30,000, diverse
Banken Fr. 23,700, Versicherungen,
Aktiengesellschaften Fr. 4000, Verbände,
Vereine. Schulen Fr. 7753, Feste. Aus-
stellungen Fr. 700.86, direkte Spenden
von Privatpersonen Fr. 5673.15, private
Sammelstellen Fr. 2212.85, Bettags-
kollekte Fr. 24.136.33: total 103,231.79
Franken. — Insgesamt Fr. 389,353.37.

Mit 1. Januar wird für den Kanton
eine neue Verkehrsordnung in Kraft
treten, die auch über den Fußgänger-
verkehr Vorschriften enthält. Nach dieser
Vorschrift haben Fußgänger die für sie

bestimmten Steige oder Fußwege zu be-
nützen. Wo infolge dichten Verkehrs der
Platz hierzu nicht ausreicht, haben sie
sich am Rande der Straßenfahrhahn auf-
zuhalten. Sie sollen bei Benützung der
Straße alle durch den Verkehr gebotene
Sorgfalt beobachten, auf die Signale
und Zeichen der Fahrzeuge und der
Verkehrspolizei acht geben und andern
Straßenbenützern soweit möglich recht-
zeitig ausweichen. Die Fußgänger sollen
die Fahrbahn auf dem kürzesten Wege,
wenn möglich senkrecht kreuzen und ge-
gebenenfalls die hierfür von der Stra-
ßenverwaltung oder der Polizei bezeich-
neten Stellen benützen. Das Anhängen
an fahrenden Fahrzeugen sowie das Auf-
und Abspringen ist verboten, ausgenom-
men in Notfällen, ebenso das Aufsitzen
auf dem Gspat der Fuhrwerke. Oert-
liche Vorschriften, durch die der Fuß-
gängerverkehr mittelst Schutzzonen,
Schutzinseln und dergleichen öesonders
besonders geschützt oder geregelt wird,
bleiben vorbehalten. Die Mißachtung
dieser Vorschriften kann polizeilich ge-
ahndet werden. Sie hat aber auch Kon-
sequenzen für die zivilrechtlichen Folgen
eines Unfalles.

Die S. B. B. sehen für das nächste
Jahr größere Aufträge von Bahn-
arbeiten im Berner Jura vor.
die erheblich zur Verminderung der Ar-
beitslosigkeit führen werden. Erstens sol-
len die Arbeiten für die Doppelspur
Courrendlin-Choindez und für die Auf-
Hebung der Niveauübergänge bei Ron-
dez-Delsberg beendet werden. Die Elek-
trifikation der Linie Basel-Delsberg
wird fortgesetzt. Ferner wird an der
Doppelspur Choindez-Roches, der Ver-
größerung der Station Courtetelle und
an der Aufhebung des Niveauübergan-
ges in Zwingen gearbeitet werden. Auch
die Bahnhöfe von Ereilingen und St.
Ursanne werden umgebaut. Auf der
Strecke Biel-La Chaur-de-Fonds werden
4 eiserne Brücken ersetzt und auch die
Elektrifikation der Strecke Delsberg-
Delle wird gefördert. Die vorgesehenen
Kosten für diese und noch einige klei-
nere Arbeiten erreichen die Summe von
Fr. 2,540,000. Die Arbeiten dürften
schon in nächster Zeit begonnen werden.

1 Alfred Gerber-Dällendach,

gew. Zugführer der S. B. B. in Bern.
Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am

3. November abhin Herr Alfred Gerber, ge-
gewesener Zugführer der S.B.B, in Bern.
Geboren am 11. Oktober 1376 zu Aarwangen

als Sohn eines Landwirtes, verlebte er im
Elternhause eine frohe Jugendzeit. Nachdem er
daselbst die Schulen durchlaufen und hernach
eine Lehrzeit in einem milchwirtschaftlichen Be-
triebe beendigt hatte, ergriff ihn die Wander-
lust. So kam er alsbald in große Betriebe
in Ostpreußen und hernach in eine Weltfirma
in Berlin, woselbst er längere Zeit einen Ver-

ch Alfred Gerber-Dällcnbach.

trauensposten inne hatte. Wie oft bei unsern
Landsleuten, so regte sich auch bei Alfred
Gerber wieder der Zug nach der Heimat. Er
absolvierte, wenn auch etwas verspätet, seine

Rekrutenschule, um sodann in den Zugsdienst
der ehemaligen Schweiz. Zentralbahn als Kon-
dukteuraspirant einzutreten. In diesem Dienst-
zweige avancierte er in der Folge bis zum
Zugführer.

Im Jahre 1911 verheiratete sich Alfred
Gerber mit Fräulein Rosa Dällenbach, in wel-
cher er eine treue und verständnisvolle Lebens-
gefährtin fand, die heute mit ihren zwei noch
schulpflichtigen Kindern um ihren Gatten trauert,
Mit der Trauerfamilie beklagt auch ein großer
Kollegen- und Freundeskreis den Verlust eines
lieben, treuen Mitmenschen.

Die Beerdigung fand auf Wunsch des Ver-
storbenen in seinem Heimatorte Aarwangen statt.
Die überaus zahlreiche Beteiligung am Leichen-
geleite aus Verwandten-, Freundes- und Be-
rufskreisen, wie auch aus der Dorfbevölkerung
von Aarwangen, bewies die große Wertschätzung,
die der Verstorbene in weiten Kreisen genossen

hatte.
Der Männerchor der Eisenbahner von Bern

entbot in der Kirche zu Aarwangen seinem
langjährigen Mitgliede und Sängerfreunde in
zwei ergreifenden Liedern einen letzten Abschieds-
grüß! -r-

In der Kaserne auf dem Monte
Ceneri verunglückte letzte Woche Herr
Oberleutnant Karl Kirchhofer aus Bol-
ligen. Der ungemein beliebte Offizier,
der Teilhaber der Sägerei Wegmühle
bei Balligen war, scheint im Schlaf-
wandel von einem Balken herab gestürzt
zu sein.

In Madiswil feierte am 23. No-
vember das Ehepaar Scheidegger-Pauli
die goldene Hochzeit. An der Feier nah-
men 9 Kinder, die insgesamt 52 Nach-
kommen haben, teil. Am Abend brachte
der Männerchor dem Jubelpaar ein
Ständchen.

Am 23. November erschoß in Schwan-
den bei Rüeggisberg der 28jährige
Pächter Christian Wenger die von der
Käserei zurückkehrende, noch schulpflich-

tige 15jährige Marie Ienni mit dem
Ordonnanzgewehr. Das Unterweisungs-
Mädchen hatte dem Täter kurz vorher
einen Absagebrief geschrieben. Der Tä-
ter wurde verhaftet.

Die Käsereigenossenschaft Jlfis bei
Langn au feierte am 29. November
das Jubiläum der 25jährigen Tätigkeit
des beliebten Käsers Fritz Rentsch, der
1905 als Nachfolger seines Vaters zum
Käser gewählt wurde. Die Familie ist
schon seit 65 Jahren in der Käserei
Jlfis tätig.

In Hubbach bei Dürrenroth trat
Lehrer Christian Gygli nach 52jähriger
Tätigkeit im Schuldienst von seinem
Amte zurück. 1373 wurde er an die
Dorfschule in Dürrenroth gewählt und
war seither ununterbrochen in der Ge-
meinde als Lehrer tätig.

Das Schwurgericht des Berner Ober-
landes verurteilte den Lustmörder von
Jnnertkirchen, Ferdinand Grogg,
der in der Nacht vom 6./7. Oktober 1929
das Fräulein Lina Jaggi ermordet
hatte, zu 4 Jahren Zuchthaus, abzüglich
ein Jahr Untersuchungshaft und zu 2
Jahren Einstellung der bürgerlichen
Ehrenfähigkeit, ferner zur Bezahlung
der Kosten des Verfahrens und zu Ent-
schädigungen von Fr. 725 und Fr. 3500
an die Zivilpartei.

In der Pelztierfarm Beatushöh-
len machten sämtliche Silberdachspaare
wie auf Verahredung am 25. November
einen Fluchtversuch. In allen Gehegen
wurde gleichzeitig vergeblich versucht, die
aus Draht bestehende Bodenkonstruktion
zu durchbrechen. Den Insassen zweier
Zwinger glückte es aber, das Decken-
geflecht zu durchbrechen und auszureißcn.
Am 26. November gelang es, zwei der
Tiere wieder einzufangen, die beiden an-
deren aber wurden nirgends mehr ge-
funden. Die Farmleitung hat einen
Preis von Fr. 50 für das Einbringen
der Tiere ausgesetzt, falls diese unbeschä-
digt sind.

Zum Bahnhofvorstand von Spiez
wurde an Stelle des verstorbenen Herrn
Lüscher der bisherige Stellvertreter, Herr
E. Wälti, gewählt.

Am 23. November, abends 7 Uhr.
wurde in Aeschi ein farbenprächtiges
Meteor beobachtet.

Vorige Woche wurde in einem Walde
ob St. Stephan ein menschliches
Skelett und daneben ein verrostetes
Frevlergewehr gefunden. Es handelt
sich um die Ueberreste des seit Oktober
1911 spurlos verschwundenen Karl Per-
ren von St. Stephan.

Seit 10. November wird in Kien-
thai der Landwirt Gottlieb Linder-
Mürner vermißt. Der Vermißte war
einige Zeit in der Nervenheilanstalt
Münchenbuchsee interniert gewesen, da
er oft Zeichen von Schwermut zeigte.

Aus Madretsch ist ein gewisser W.
Ch., Besitzer einer Assortimentsfabrik,
mit Hinterlassung von Schulden im Be-
trage von Fr. 60,000 durchgebrannt. Er
wurde zum letztenmal in Delle gesehen,
von wo er angeblich in Geschäften nach
Besangon reiste.



684 DIE BERNER WOCHE

Dotentafel. 3n Snterlaten ftarb
einer ber ältesten Pürger, ber Sattler»
meifter 3obann Pitfharb. — 3n 3ns
ftarb int Hilter »ort 66 3at)ren nah
langem, fhmerem ßeiben ber üßirt unb
fianbroirt ©rnft Studi.

93 r a n b. 3n ber Stacht oom 25./26.
Pooember brannte in Purgborf bie ©a=
rage ber girrna Dobel teilroeife ab. 3mei
9Iutos mürben gän3lih 3erftört unb
ein brittes befhäbigt. Der Stäben he»

trägt ca. gr. 13,000.
93 e r ï e b r s u n f ä I I e. 3n ber Padjt

oom 29./30. Pooember roolite ber 20»
jäbrige SBilbelm Pufhadjer, Rned)t in
9BiIeroItigen, hinter gerenbalm aus bem
fhon mieber fabrenben 3ug fpringen
unb tant unter bie Stäber, mobet ibm
ber Ropf faft gan3 com Stumpfe ab»
getrennt mürbe. Der Unfall tourbe erft
am Sonntag früh burd) ben Rubrer bes
grüb3uges bemertt, ber aber nicht mebr
rechtäeiiig bremfen tonnte, fo bah ber
auf ben Schienen liegenbe fieidjnam noch»
mais überfahren tourbe. — 91m 30. Sto»
oetnber oormittags fuhr auf bem Rro»
nenplab in Der3ogenbud)fee ein SRotor»
rabfabrer in ein Perfonenauto. Der
SJtotorrabfabrer tourbe fdjtoer oerlebt
ins Pe3irtsfpital gebracht. Die Snfaffen
bes 9Iutos tarnen teils mit Quetfhungen
unb teils mit bem Shreden baoon. —
9Iuf ber grutigen=9lbelbobenftrahe tippte
bas Strobfuber bes Rarrers Sans Pt)»
ter um unb toilerie ben Sang hinunter.
Das eine Pferb tourbe getötet, bas an»
bere tonnte noch lebenb aus feiner Sage
befreit toerben. Der Rarrer muhte ins
Spital oerbraht tnerben, bodj finb feine
Perlebungen nicht lebensgefährlich.

Die ftabträtliche ©inbürgerungstorm
miffion beantragt bem Stabtrat bie 3u=
fidferung bes @emeinbebürgerred)tes an
folgenbe 93etoerber: ©Ilenfon 3ohann
Dheobor, oon 3ürid), Raufmann; ©tien»
fon ©rita SBanba unb Sonja glora,
oon Sanbestoil (Rt. 93ern), geboren
1916 unb 1920, Schülerinnen, roohn»
haft bei ihren 9IboptioeItern ©Ilenfon»
Sd)Ieufener; Srfermehl grib ©rmin,
Sans Peter Rarl, Sabine SRaibtlbe
SRaria unb ©erhart, oon ©roh»©erau,
Sejfen (Deutjiblanb), Schüler, toohnhaft
bei ben ©Item Defermebl»3aggi; Seifig
Pubolf griebrih SBilbelm, oon Rreuj»
bürg, Pegierungsbe3irt Oppeln, Preuhen
(Deutfhlanb), ©efhäftsfübrer; Rirch»
hoffer Xaoet 3ofef ©mil, oon 9BetteIs»
heim (grantreih), Ronftruttionsseichner;
Sooato glorian pierre 9Ilbert, oon So»
nigo, Prooiu3 Piceu3a (Statten), Pta»
fchinenmeifier; Pellegrini 9IngeIo, oon
Parefe (Stalten), Schloffer; Paufd) Rurt
grib, oon 93reslau, Preuhen (Deutfh»
lanb), Raufmann; Silna Schemel gai»
mufh, oon Pefhjba (Settlanb), Schnei»
bermeifter; SBilfling gran3, oon pro»
bensborf, 93e3irf 2Bei3, Steiermart
(Oefterreich), Sdpteiber.

Der Peoölterungsftanb ber
Stabt betrug am 31. Ôftober. 112,990
Perfonen. Die 3unahme im Ottober

beträgt 205. Die 3at)I ber Sebenb»
geborenen mar 115, bie ber Perftorbenen
75. ©hen mürben 108 gefhloffen. 3u=
ge3ogen finb 1430, megge3ogen 1265
Perfonen. 3n ben Sotels unb ©afthöfen
roaren 16,230 Perfonen abgeftiegen.

Der Permaltungsausfchuh bes Stabt»
theaters hat unter 180 Pemerbern am
12. Pooember Senn Rarl Suftig»Prean,
ber3eit 3ntenbant in 9Iugsburg, 3um
tünftlerifhen Seiter bes Stabttheaters
gemählt. Suftig»Prean ift Oefterreicher,
38 3ahre alt, mar mä'hrenb bes Rrieges
ber Organifator ber öfterreihifhen
gronttheater, bann Präfibialfetretär ber
SBiener Softheater, leitete 1919 mit
gelir SBeingartner bie 9Piener Sofoper,
mar bann Direttor ber ftäbtifchen Püh»
nen in ©ra3 unb feit 1928 3ntenbant
am 9Iugsburger Stabttheater.

Die Purgergefellfchaft ber
Stabt Pern hat bas Saus Rramgaffe 14
täuflich ermorben, bas 3um „©igenheim"
einer bürgerlichen Pereinigung mie ge»
fhaffen ift. Das Saus gehörte früher
hernifhen Shultheifeen unb Patsmitglie»
bem. 3m 3ahre 1789 mürbe bie Rram»
gahfaffabe bes Saufes neu aufgeführt
burd) ben bamaligen tunftfinnigen Pe=
fiber 3ot>ann Pubolf Ptutah, Plitglieb
bes Pates ber Stabt unb Pepublit Pern
unb Sanboogt oon 9Bangen an ber
9Iare. Diefe gaffabe foil nun einer
grünblichen Penooation unter3ogeit roer»
ben, roorauf bas Saus roohl mieber
3um Schmuctftüd ber Rramgaffe mer»
ben mirb.

Das betannte Stuberhaus an ber
Spitalgaffe » ©hriftoffelgaffe ift burd)
Rauf an bie girma ©ebrüber Soeb 9t.»
®. übergegangen.

Der Pädfermeifteroerein ber
Stabt Pern hat ben Protpreis für
runbe Pollbrote um 3 Pp. pro Rilo»
gramm berabgefefet, fo bah bas Rilo»
gramm nunmehr 43 Pappen loftet.

9tm 2. bs. feierte Serr ©er ft er»
3sler, belgifcher RonfuI in Pern, fei»
nen 80. ©eburtstag. Das 9Imt bes bei»
gifchen Ronfuls betleibet er fhon feit
37 3ahren unb er hat fid) aud) als Per»
treter ber „Perne Sanb ©ompani)" feit
1881 oiele Perbienfte um bie Stabt,
befonbers um bas Rirdjenfelb, ermorben.

Pad) langem fchroerem fieiben oerftarb
Sermann ©rauaug, ber frühere
Direttor bes PariétésDheaters, im 911»

ter oon 62 3ahren.
3n lebter 3eit graffieren mieber fpa»

nifche Sdjminbelbriefe in ber Stabt. ©s
hanbelt fid) biesmal um Porfdjüffe auf
gr. 1,800,000, bie in granfreid) 3U he»

heben mären. Die Poltet marnt oor
einem ©ingehen auf biesbe3üglid)e 9tn=
geböte.

9hie oielleicht nod) erinnerlich, mürbe
ber Peranftalter bes Perner Pîutter»
tages, Pßdhelm Stoh, auf ©rfuhen ber
3ürd)er llnterfuchungsbehörben unter
9tnfhulbigung eines Petruges oerhaftet.
Die Staatsanmaltfchaft bes Rantons
3ürich hat nun bas Perfahren mangels
Peroeifen eingeteilt. Die 9tnfhulbigung
ftanb übrigens in teinerlet 3ufammen»
hang mit bem Ptuttertag.

Die Perner Pegierung hat aus ber
9tusfteIIung SR. Sauterburg ein
Pilb für bas Runftmufeum ermorben.

Das greie ©pmnafium bringt
mieber eine Serie Pofttarten unter bem
Ditel „Paumftubien" 3um Pertauf.
9PaIther SRüiler, ber betannte 9tquarel=
lift, lieh feine Schüler in ber ©Ifenau,
im Premgartenmalb unb in ber ©nge»
9tIIee 3eid)nen. ©s hanbelt fid) um fein
burchgearbeitete Stubien, bte jeben i

Paumliebhaber erfreuen merben.

Satijabenb ©fotilbe unb 9t(e£anber 6abbaroff.
Sobre binburcb ftnb ibre Stänje 6fjaubernb;i

ä'tefte, oft gefebene giguten baben ©lang unb
äcbimmec beb ©roioen. ®te ©albaroff ftnb
bot füc boä Stotttommene unb ®auecb<ifte in
ber fiunft. SBte begtüdt.nb ift biete grou in
itjrett fo einfachen, tcblicbten ©höpfungen : im
„OTaientanj", in „©lüctä genug" (bieSmat im
ffoftüm unrub'g) unb in bem buftigcn ©bopin«
matter. SUejanber änbctte für bie „Pavane
royale" ba8 Sfofiöm bocteilbaft: er roiift fo
baiocter unb eleganter ^ugleicb. ®er Sanj nacb

©opa frffette mieber bmcb feine IRoffe, bie SPacb'
©aootte burcb ibre fcbmebenbe giei liebfeit. ®ie
Berenabe im nab'icbmarjen ©ürtelfleib mürbe
im i(meiten 2teil beffer mirfen at8 nah bem
feierlichen äPeib ber @ingang«nummer. Unter
ben neuen ®arbietungen ift ber Sinns auf ben
Änien (Seiben be8 heiligen ©ebnftian) jmeifetloê
eine birtuo'e Seifiung Sllrjanb r8, bie bem groben
"Bublifum mobl immer fremb bletben mitb. Qn«
tereffant, menn auh noeb niht gnnj ausgereift,
erfhien un8 „grübling", b"lf> ïier bah ftrieger,
mit bem falfhen ©taft auf ber 33ruft (getanjt
oon ©lotilbe).

9?nn ben beiben ^Begleitern trat ber Süolinift
ïReitinger mit Srfnlg foliflifh bebor; bie @in*el«
barbietungen be8 $caniften tjSaffini mû ben biffer
unterbleiben, fie erinnern ju febr an ein eleftrifheS
Rlabier. g.

Sbafiefpeare 3qblus.
®a ©bafefpeares ®übnenroerfe bei 3?ublifum

unb greffe in ber lebten geit großem Qntereffe
begegnen (man benfe nur on bie glân^enbe
Öamtet-Sluffiibruna), bat fth bie ®ireftion ent'
fhlnffen, eine 8Mbe bon ©bafefoearebramen ju
foielen, fo ben „ffaufmann bon SSenebig", „StJiaC'
betb" unb „Dtbello". g.

steine ferner Untf^ou.
SRanchesmal gibt es 3'Pärn fo oiel

3'Iuege, bah ber ßuegguet troh heihem
Pemütm gar rtidjt mehr nahtommen
tarnt, manchesmal giht's aber bann
mieber 9Bochen, in meld)en troh hethem
Pernühens überhaupt nid)ts 3U erfpähen
ift, mas bes ©rmähnens mert märe.
3n ber 3ieheIemärttmod)e geht's natür»
lid) immer brunter unb brüber unb ba
es Um biefe 3eit natürlich aud) trabi»
tionsgemäh immer regnet, fo fehl auh
ber ,,Punb"»Pertäufer hei ber Dram»
halteoilla auf bem Pahnhofplah feinen
Stahlhelm aus gil3 auf bas ßraupt urtb
ruft fein „Drr Punb!" hefil3helmt in
bie ßüfte. ©s geht übrigens hei bem
„3utunftstramroartefd)irm" fhon faft
normal 3U. Der Dramhahnhof ift bis
auf bas 9Iufnahmsgehäube fertig unb
auh non biefem hat fid) bas Dad) ïhort
herausgefhält, fo bah man, menu es

regnet, fhon gan3 gut ben „Shitm'
hetrahten tann. SBann er fid) allerbings
für bas Puhliîum öffnen roirb, bas ift
oorberbanb nod) ein ©ebeimnis ber 3u"
fünft. 9Ber aber nur etmas Phantafte
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Totentafel. In Jnterlaken starb
einer der ältesten Bürger, der Sattler-
meister Johann Ritschard. — In Ins
starb im Alter von 66 Jahren nach
langem, schwerem Leiden der Wirt und
Landwirt Ernst Stucki.

Brand. In der Nacht vom 25./26.
November brannte in Burgdorf die Ga-
rage der Firma Hodel teilweise ab. Zwei
Autos wurden gänzlich zerstört und
ein drittes beschädigt. Der Schaden be-
trägt ca. Fr. 13,006.

V erk e h r s u n fä 11 e. In der Nacht
vom 29./Z0. November wollte der 20-
sährige Wilhelm Buschacher, Knecht in
Wileroltigen, hinter Ferenbalm aus dem
schon wieder fahrenden Zug springen
und kam unter die Räder, wobei ihm
der Kopf fast ganz vom Rumpfe ab-
getrennt wurde. Der Unfall wurde erst
am Sonntag früh durch den Führer des
Frühzuges bemerkt, der aber nicht mehr
rechtzeitig bremsen konnte, so datz der
auf den Schienen liegende Leichnam noch-
mals überfahren wurde. — Am 30. No-
vember vormittags fuhr auf dem Kro-
nenplatz in Herzogenbuchsee ein Motor-
radfahrer in ein Personenauto. Der
Motorradfahrer wurde schwer verletzt
ins Bezirksspital gebracht. Die Insassen
des Autos kamen teils mit Quetschungen
und teils mit dem Schrecken davon. ^Auf der Frutigen-Adelbodenstratze kippte
das Strohfuder des Karrers Hans Ry-
ter um und kollerte den Hang hinunter.
Das eine Pferd wurde getötet, das an-
dere konnte noch lebend aus seiner Lage
befreit werden. Der Karrer mutzte ins
Spital verbracht werden, doch sind seine
Verletzungen nicht lebensgefährlich.

Die stadträtliche Einbürgerungskom-
mission beantragt dem Stadtrat die Zu-
sicherung des Gemeindebürgerrechtes an
folgende Bewerber: Ellenson Johann
Theodor, von Zürich, Kaufmann: Eklen-
son Erika Wanda und Sonja Flora,
von Landeswil (Kt. Bern), geboren
1916 und 1920, Schülerinnen, wohn-
haft bei ihren Adoptiveltern Ellenson-
Schleusener: Hefermehl Fritz Erwin,
Hans Peter Karl, Sabine Mathilde
Maria und Gerhart, von Grotz-Gerau,
Hessen (Deutschland), Schüler, wohnhaft
bei den Eltern Hefermehl-Jaggi: Heisig
Rudolf Friedrich Wilhelm, von Kreuz-
bürg, Regierungsbezirk Oppeln, Preutzen
(Deutschland), Geschäftsführer: Kirch-
hoffer Taver Josef Emil, von Wettels-
heim (Frankreich), Konstruktionszeichner:
Lovato Florian Pierre Albert, von Lo-
nigo, Provinz Vicenza (Italien), Ma-
schinenmeister: Pellegrini Angelo, von
Varese (Italien), Schlosser: Rausch Kurt
Fritz, von Breslau, Preutzen (Deutsch-
land), Kaufmann: Silna Schemel Fai-
wusch, von Reschitza (Lettland), Schnei-
dermeister: Wilfling Franz, von Pro-
bensdorf, Bezirk Weiz, Steiermark
(Oesterreich), Schneider.

Der Bevölkerungsstand der
Stadt betrug am 31. Oktober 112,990
Personen. Die Zunahme im Oktober

beträgt 205. Die Zahl der Lebend-
geborenen war 115, die der Verstorbenen
75. Ehen wurden 108 geschlossen. Zu-
gezogen sind 1430, weggezogen 1265
Personen. In den Hotels und Easthöfen
waren 16,230 Personen abgestiegen.

Der Verwaltungsausschutz des Stadt-
theaters hat unter 130 Bewerbern am
12. November Herrn Karl Lustig-Prean,
derzeit Intendant in Augsburg, zum
künstlerischen Leiter des Stadttheaters
gewählt. Lustig-Prean ist Oesterreicher,
33 Jahre alt, war während des Krieges
der Organisator der österreichischen
Fronttheater, dann Präsidialsekretär der
Wiener Hoftheater, leitete 1919 mit
Felir Weingartner die Wiener Hofoper,
war dann Direktor der städtischen Büh-
nen in Eraz und seit 1923 Intendant
am Augsburger Stadttheater.

Die Burgergesellschaft der
Stadt Bern hat das Haus Kramgasse 14
käuflich erworben, das zum „Eigenheim"
einer bürgerlichen Vereinigung wie ge-
schaffen ist. Das Haus gehörte früher
Hernischen Schultheitzen und Ratsmitglie-
dern. Im Jahre 1789 wurde die Kram-
gatzfassade des Hauses neu aufgeführt
durch den damaligen kunstsinnigen Be-
sitzer Johann Rudolf Mutach, Mitglied
des Rates der Stadt und Republik Bern
und Landvogt von Wangen an der
Aare. Diese Fassade soll nun einer
gründlichen Renovation unterzogen wer-
den, worauf das Haus wohl wieder
zum Schmuckstück der Kramgasse wer-
den wird.

Das bekannte Studerhaus an der
Spitalgasse - Christoffelgasse ist durch
Kauf an die Firma Gebrüder Loeb A.-
G. übergegangen.

Der Bäckermeisterverein der
Stadt Bern hat den Brotpreis für
runde Vollbrote um 3 Rp. pro Kilo-
gramm herabgesetzt, so dah das Kilo-
gramm nunmehr 43 Rappen kostet.

Am 2. ds. feierte Herr Gerster-
Jsler, belgischer Konsul in Bern, sei-
nen 30. Geburtstag. Das Amt des bel-
zischen Konsuls bekleidet er schon seit
37 Jahren und er hat sich auch als Ver-
treter der „Berne Land Company" seit
1881 viele Verdienste um die Stadt,
besonders um das Kirchenfeld, erworben.

Nach langem schwerem Leiden verstarb
Hermann Grauaug, der frühere
Direktor des Variètê-Theaters, im Al-
ter von 62 Jahren.

In letzter Zeit grassieren wieder spa-
irische Schwindelbriefe in der Stadt. Es
handelt sich diesmal um Vorschüsse auf
Fr. 1,300,000, die in Frankreich zu be-
heben wären. Die Polizei warnt vor
einem Eingehen auf diesbezügliche An-
geböte.

Wie vielleicht noch erinnerlich, wurde
der Veranstalter des Berner Mutter-
tages, Wilhelm Stotz, auf Ersuchen der
Zürcher Untersuchungsbehörden unter
Anschuldigung eines Betruges verhaftet.
Die Staatsanwaltschaft des Kantons
Zürich hat nun das Verfahren mangels
Beweisen eingestellt. Die Anschuldigung
stand übrigens in keinerlei Zusammen-
hang mit dem Muttertag.

Die Berner Regierung hat aus der
Ausstellung M. Lauterburg ein
Bild für das Kunstmuseum erworben.

Das Freie Gymnasium bringt
wieder eine Serie Postkarten unter dem
Titel „Baumstudien" zum Verkauf.
Walther Müller, der bekannte Aquarel-
list, lietz seine Schüler in der Elfenau.
im Bremgartenwald und in der Enge-
Allee zeichnen. Es handelt sich um fein
durchgearbeitete Studien, die jeden ^

Baumliebhaber erfreuen werden.

Tanzabend Clotilde und Alexander Sakharoff.
Johre hindurch sind ihre Tänze bezaubernd;

ä'ieste, oft gesehene Figuren haben Glanz und
Schimmer des Ewigen. Die Sakharoff sind Sym«
bol für das Vollkommene und Daueihaste in
der Kunst. Wie beglück.nd ist diele Frau in
ihren so einfachen, schlichten Schöpfungen: im
„Maientanz", in „Glücks genug" (diesmal im
Kostüm unruh'g) und in dem duftigen Cbopin-
walzer. Alexander änderte für die „psvane
rougie" das Kostüm Vv'teilbaft: er wirkt fo
Kaiocker und eleganter zugleich. Der Tanz noch

Goya fesselte wieder du>ch feine Rosse, die Bach-
Gavvtie durch ibre schwebende Zierlichkeit. Die
Serenade im nnß-!chwarzen Gürtelkleid würde
im zweiten Teil besser wirken als nach dem
feierlichen Weih der Eingangsnummer. Unter
den neuen Darbietungen ist der Tanz aus den
Knien (Leiden des heiligen Sebastian) zweifellos
eine virtuwe Leistung Alexand rS, die dem großen
Publikum wohl immer fremd bleiben wird. In«
tereffant, wenn auch noch nicht ganz ausgereift,
erschien uns „Frühling", halb Tier halb Krieger,
mit dem falschen Glast auf der Brust (getanzt
von Clotilde).

Von den beiden Begleitern trat der V'olinist
Reitinger mit Erfolg solistisch bevor; die Einzel-
darbietungen deS Pianisten Possini wü den biffer
unterbleiben, sie erinnern zu sehr an ein elektrisches
Klavier. Z.

Shakespeare Zyklus.
Da Shakespeares Bllhnenwerke bei Publikum

und Presse in der lctzien Zeit großem Interesse
begegnen (man denke nur an die glänzende
yamlet-Aufführuna), hat sich die Direktion ent-
schlaffen, eine Reihe von Shakewearedramen zu
soielen, so den „Kaufmann von Venedig", „Mac-
beth" und „Othello". Z.

Kleine Berner Umschau.
Manchesmal gibt es z'Bärn so viel

z'Iuege, datz der Luegguet trotz heitzem
Bemühn gar nicht mehr nachkommen
kann, manchesmal gibt's aber dann
wieder Wochen, in welchen trotz heitzem
Bemühens überhaupt nichts zu erspähen
ist, was des Erwähnens wert wäre.
In der Ziebelemäritwoche geht's natür-
lich immer drunter und drüber und da
es Um diese Zeit natürlich auch tradi-
tionsgemätz immer regnet, so setzt auch
der „Bund"-Verkäufer bei der Tram-
Haltevilla auf dem Bahnhofplatz seinen
Stahlhelm aus Filz auf das Haupt und
ruft sein „Drr Bund!" befilzhelmt in
die Lüfte. Es geht übrigens bei dem
„Zukunftstramwarteschirm" schon fast
normal zu. Der Trambahnhof ist bis
auf das Aufnahmsgebäude fertig und
auch von diesem hat sich das Dach schon

herausgeschält, so dah man, wenn es

regnet, schon ganz gut den „Schirm'
betrachten kann. Wann er sich allerdings
für das Publikum öffnen wird, das ist

vorderhand noch ein Geheimnis der Zu-
kunft. Wer aber nur etwas Phantasie
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Das neue Slinbenljeim in
23ern.

31m 3. Dezember nndjmittags
mürbe im SBeifetn non SBertretern
ber ïantonalen unb ftäbtifdjen S3e=

Ijörben bas neue SBIinbentjeim an
ber SReufelbftrafce 97 eröffnet. 3"
©ertretung bes etltanlien ©räft»
beuten bes Sernifcijen Slinben»
für forg co creitts, §errn SRotar Otto
fteller, tfielt ber Sizepräfibent, §err
ißfarrer S3, ©fifter, bie Segrüjzungs»
anfpradje, in ber cor allem ein
Mcfbltcl auf bie ©rünbungsgefdjidfte
bes Sereins geœorfen tourbe unb
in ber er bie ffirünbe, bie bie ®t=
tidjtung bes neuen Slinbenljetms
nötig matten, erörterte. Der Ser»
ein rourbe 1884 gegrünbet unb oer»
[orgte anfangs bie Slinben bei Ifie«

ju geeigneten gamilien. 3" ben
galjren 1893 unb 1901 gelang es,
bie heutige Sejttjung an ber 9teu»

felbftrafje 3U ermerben, roofelbft in
getrennten Käufern je ein §eim für
blinbe grauen unb für blinbe 90tän»

ner unb eine Sürften» unb Äorb»
mad)erei eingeridjtet tourbe. Die
heutigen Sereinigten SlinbentoetI»
.ftätten Sern unb Spiej traten an
Stelle oon brei nerfdjiebenen 2Ber!=
ftätten, bie fid) früher lonfurrenjiert
Ratten.

Das alte SlinbenÇeim Beftanb aus gtoei
uralten ©iegeUjäufetn, bie Schlafzimmer maren
ungefunb, bie Ültbeits» unb fiagerräume unge»
nügenb. SIls am 19. Stooember 1912 ein Sranb
ausbrach, ber glüdlichertoeife noch rechtzeitig ge»
löfcht merben tonnte, tourbe in ber Stabt Sern
eine Sammlung zum Sau eines neuen Slinben»
heimes burdjgefüljrt, bie über 10,000 gtanlen
ergab. Der ftrieg brachte jebod) bie ganze
Sittion zum Stillftanb unb ber Heubäu ge»
langte erft in ben 3ah«n 1925—1927 «lieber
Zur SIttualität. Durch bie neue Sittion tarnen
in fürzefter 3eü 120,000 granten zufammen.
Der Kleubau ift ein einfaches, hochaufftrebenbes
Sßohnhaus, in beffen britter unb oierter ©tage
SKiettoohnungen eingerichtet tourben. Den Se»
bürfniffen bes §eimes bient bas Souterrain

mit Äüd)e, Äeller, SBafch» unb Drocfentäumen,
bas flatterte, bas einen groben ®fz= unb ©efell»
fchaftsraum, Office, SIrbeitszimmer, Sureau unb
Sitzungszimmer enthält, bann ber erfte Stoä,
in bem fid) bas 3'utmer ber Sorftej)erin, ein
allgemeiner SJoIjnraum für bie grauen unb
6 farmer mit je 2 Selten, Sab» unb DoilettertF
räume befinben. gut Zweiten Stod ift ein
gemeinfamer SBohraum für bie ällänner unb
finb 7 gönntet mit je ztoei Seiten, Sab» unb
Doilettenräumen. gut Dacfjftod fhliefjlich be»

finben fiel) bie Sd)Iaftäume für bas fterfonal.
Die Seitenzahl ift oorberhanb auf 26 befchräntt,
boch ift ber ganze Sau berartig eingerichtet,
baff bas §eim im Sebarfsfalle 60 Slinbe auf»
nehmen tann. Die §eimftätte bient nicht nur
ben gufaffen bes Reimes, fonbern bietet tags»

über auch lîaum für alle felbftänbig tooljnenben
Slinben. Sin ben Sau hat ber Staat 50,000
granïen à fonds perdu geleiftet unb bie Stabt
Sern ein zinsfreies hbpothetarifch fidfergeftelltes
Darlehen oon gr. 30,000 gegeben. Der 3«n»
traloerein für bas Slinbenroefen fpenbete gr.
3000. §iezu tarn ber fdjon ermähnte Saufonbs
oon gr. 120,000. Da bie Dotalfoften bes
Saues gr. 400,000 betragen, bleibt noch «tue
Saufdfulb oon gr. 193,000.

Sei ber ©röffnung halten aufjer §errn
flfarrer fJfifter noch Slrmeninfpettor Sörtfcher
im Stamen bes Segierungsrates, ©emeinberates
unb Stabtrates, fomie tf>err fSfarrer ©gger im
Stamen bes 3«niraIoereins bes Stfnoeiz- Slin»
benfürforgeoereins unb ber Direltion ber Slin»
benanftalt gaulenfee SInfprachen. eo.

t)at, ïantt fief) fdfon jefet in feinem 3u»
tunftsfebatfen fonnen.

Unb bie oergangene ©Sodfe graoitierte
man ia überhaupt mehr nadj ber
Sdjübenmatte. Unb bort ift es ja im»
mer fdjön, felbft roenn es regnet, (genau
genommen ift's aber auch bort biefes
3abr basfelbe, mie bie legten 3a'bre,
nämlid) bie ,,Sd)üb" ift lang nid)t mebr
bas, roas fie einmal mar. Sie motori»
fiert unb medjanifiert fid) genau jo, mie
unfer ganzes aufferfchübenmat Lehes Da»
fein auch. ©rfreulid) ift nur, Dab biesmal
mieber ein oeritables ,,Stafperli»Dbeater"
ba ift. Das mabnt mid) immer an bie
feiigen 3eiien, roo noeb nid)t alles oer»
medjanifiert mar, mo man bie ©ertebrs»
gefebe nodj 3um Schuhe ber gufegänger
machte unb nicht mie beute 3um Schübe
ber ©totore, ba ja bie motorifierten 23e»

bitel bei Sufammenftöfzen auch 3U leiben
pflegen, ©tan fagt fid) heute ganz rieh»
tig, bafj ©tenfehen billiger finb als ©to=
tore unb bie menfd)Iid)e Straft leichter
burd) motorifche _3U erfeben ift als um»
gefehrt. Xlnb fd)lieblich, nier einmal oon
einem ©totor erroif^t rourbe, ber braucht
nicht mehr aus3umanbern unb erfpart
fich bas ©eifegelb in frembe, oft gan3
ungefunbe ©egenben, mo er ohnehin an
irgenb einer flimatifdjen 5tran!beit 3U»
grunbe geben mürbe, ©er Üluto gebt

ber SBeg ins 3enfeits unbebingt humaner
unb rafdfer. Um aber mieber auf be»

fagtes itafperlitbeater 3urüd3u!ommen,
fo tonnte es am ©nbe aud) fdfon ir»
genbroie motorifiert fein, benn offen ge»
ftanben, brinnen mar ich nicht, fo febr
es mid) aud) an3og.

©s gibt aber auch aufeer bem 5tafperl
noch etue Unmaffe Sebensmeries 3'Särn.
So oiel, bab man mirtlid) gar nichts
mehr mit ©tube betrachten tann. ©lies
gebt fchon fo im „Dempo", bab id)
mirtlid) nidft meib, ob uns 3üri§ in
biefer ©e3iebung noch oor ift. Die bhöne
3eit, mo man fid) 3'Särn noch nicht
überlegen mubte, mie man bie langen
©Sinterabenbe totfchlagen tonnte, ift
oorüber. früher ging man einfad) bort
bin, mo gerabe ctroas los mar unb unter»
hielt fid) töftlid). §eute but man bie
©Saht unb bie Qual unb langmeilt fid)
babei. ©in Dubenb 3inos loden, im
Stabttbeater mirb mieber tabellos ge»
fpielt. Das ©orfo Iodt unb bas ©II»
bambra Iodt auch. Dabei probu3ieren
fid) alle ©ugenblide Sabrennos, bas
beibt eigentlich probu3ieren fie fid) nicht,
fonbern fie geben Scancen. -Roberte
unb Samilienabenbe gibt's maffenbafi
unb bapu tommen noch allabenblich ein
paar £id)tbiIberoorträge, ein paar Dan»
cings unb ein paar Ltnterbaltungsbars.

Das ©abio fchleppt bie grobe ©Seit in
bie batiulofeften ©infamilienhäufer gan3
brabtlos hinein unb ba3mifchen lärmen
überall bie fdfönften ©rammopbone mit
ihren neueften Schlagerplatten. Hnb al=
les bas mub man fich tagtäglich anfeben
unb anhören, menn man nicht als 3ul=
turbüffel gelten mill. Dabei aber „fdflägt
eine latente ©efdjäftstrife ihre fcharfen
3ähne in bas ©rmerbsleben", mie bies
füngft ein ©olititer fo febön fagte. ©I»
les ftodt unb bie ©ergnügungsetabliffe»
menis behaupten, felbft bei oollen 3>äu=
fern nicht auf ihre Stoffen 3U tommen,
roeil bie Spefen eben 3U grob finb. Stur3
alles lebt brauf los, niemanb ift 3u=
trieben unb bie ©Seit brebt fid) babei
ruhig roeiter. Unb mir fällt babei bie
alte Schnurre oon bem alten Sauer ein,
ber feinen 3ugenbfreunb in ber Stabt
befudfte unb gan3 oerbut)t fagte: „3d)
begreife nur nicht, oon roas bie oielen
fieute hier alle leben, ,,benn ein Saus
ftebt neben bem anberen unb nirgenbs
gibt's einen ©der." Unb ba fagte ber
Stäbter: ,,3a, roeifrt bu, bas finb lau»
ter Staufleute, bie oertaufen fich gegen»
fettig ihre ©Sare unb baoon leben bann
alle."

©a, fo roeit finb mir 3'Särn aber
gottlob nod) nicht.

©briftian fiuegguet.
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Das neue Blindenheim in
Bern.

Am 3. Dezember nachmittags
wurde im Beisein von Vertretern
der kantonalen und städtischen Be-
Horden das neue Blindenheim an
der Neufeldstraße 97 eröffnet. In
Vertretung des erkrankten Präsi-
deuten des Bernischen Blinden-
fürsorgevereins, Herrn Notar Otto
Keller, hielt der Vizepräsident, Herr
Pfarrer B> Pfister, die Begrüßungs-
anspräche, in der vor allem ein
Rückblick auf die Eründungsgeschichte
des Vereins geworfen wurde und
in der er die Gründe, die die Er-
richtung des neuen Blindenheims
nötig machten, erörterte. Der Ver-
ein wurde 1384 gegründet und ver-
sorgte anfangs die Blinden bei hie-
zu geeigneten Familien. In den
Jahren 1393 und 1931 gelang es,
die heutige Besitzung an der Neu-
feldstraße zu erwerben, woselbst in
getrennten Häusern je ein Heim für
blinde Frauen und für blinde Män-
ner und eine Bürsten- und Korb-
macherei eingerichtet wurde. Die
heutigen Vereinigten Blindenwerk-
.statten Bern und Spiez traten an
Stelle von drei verschiedenen Werk-
stätten, die sich früher konkurrenziert
hatten.

Das alte Blindenheim bestand aus zwei
uralten Riegelhäusern, die Schlafzimmer waren
ungesund, die Arbeits- und Lagerräume unge-
nügend. Als am 19. November 1312 ein Brand
ausbräch, der glücklicherweise noch rechtzeitig ge-
löscht werden konnte, wurde in der Stadt Bern
eine Sammlung zum Bau eines neuen Blinden-
Heimes durchgeführt, die über 10,939 Franken
ergab. Der Krieg brachte jedoch die ganze
Aktion zum Stillstand und der Neubau ge-
langte erst in den Jahren 1325—1327 wieder
zur Aktualität. Durch die neue Aktion kamen
in kürzester Zeit 129,393 Franken zusammen.
Der Neubau ist ein einfaches, hochaufstrebendes
Wohnhaus, in dessen dritter und vierter Etage
Mietwohnungen eingerichtet wurden. Den Be-
dürfnissen des Heimes dient das Souterrain

mit Küche, Keller, Wasch- und Trockenräumen,
das Parterre, das einen großen Eß- und Gesell-
schaftsraum, Office, Arbeitszimmer, Bureau und
Sitzungszimmer enthält, dann der erste Stock,
in dem sich das Zimmer der Vorsteherin, ein
allgemeiner Wohnraum für die Frauen und
6 Zimmer mit je 2 Betten, Bad- und Toilettem-
räume befinden. Im zweiten Stock ist ein
gemeinsamer Wohraum für die Männer und
sind 7 Zimmer mit je zwei Betten, Bad- und
Toilettenräumen. Im Dachstock schließlich be-
finden sich die Schlafräume für das Personal.
Die Bettenzahl ist vorderhand auf 23 beschränkt,
doch ist der ganze Bau derartig eingerichtet,
daß das Heim im Bedarfsfalle 69 Blinde aus-
nehmen kann. Die Heimstätte dient nicht nur
den Insassen des Heimes, sondern bietet tags-

über auch Raum für alle selbständig wohnenden
Blinden. An den Bau hat der Staat 53,339
Franken à kcmäs perclu geleistet und die Stadt
Bern ein zinsfreies hypothekarisch sichergestelltes
Darlehen von Fr. 33,399 gegeben. Der Zen-
tralverein für das Blindenwesen spendete Fr.
3333. Hiezu kam der schon erwähnte Baufonds
von Fr. 123,333. Da die Totalkosten des
Baues Fr. 439,393 betragen, bleibt noch eine
Bauschuld von Fr> 133,393.

Bei der Eröffnung hielten außer Herrn
Pfarrer Pfister noch Armeninspektor Lörtscher
im Namen des Regierungsrates, Gemeinderates
und Stadtrates, sowie Herr Pfarrer Egger im
Namen des Zentralvereins des Schweiz. Blin-
denfürsorgevereins und der Direktion der Blin-
denanstalt Faulensee Ansprachen. so.

hat, kann sich schon jetzt in seinem Zu-
kunftsschatten sonnen.

Und die vergangene Woche gravitierte
man ja überhaupt mehr nach der
Schützenmatte. Und dort ist es ja im-
mer schön, selbst wenn es regnet. Genau
genommen ist's aber auch dort dieses
Jahr dasselbe, wie die letzten Jahre,
nämlich die „Schütz" ist lang nicht mehr
das, roas sie einmal mar. Sie motori-
siert und mechanisiert sich genau so, wie
unser ganzes außerschützenmat I ches Da-
sein auch. Erfreulich ist nur, datz diesmal
wieder ein véritables „Kasperli-Theater"
da ist. Das mahnt mich immer an die
seligen Zeiten, wo noch nicht alles ver-
mechanisiert war, wo man die Verkehrs-
gesetze noch zum Schutze der Fußgänger
machte und nicht wie heute zum Schutze
der Motore, da ja die motorisierten Ve-
hikel bei Zusammenstößen auch zu leiden
pflegen. Man sagt sich heute ganz rich-
tig, daß Menschen billiger sind als Mo-
tore und die menschliche Kraft leichter
durch motorische zu ersetzen ist als um-
gekehrt. Und schließlich, wer einmal von
einem Motor erwischt wurde, der braucht
nicht mehr auszuwandern und erspart
sich das Reisegeld in fremde, oft ganz
ungesunde Gegenden, wo er ohnehin an
irgend einer klimatischen Krankheit zu-
gründe gehen würde. Per Auto geht

der Weg ins Jenseits unbedingt humaner
und rascher. Um aber wieder auf be-
sagtes Kasperlitheater zurückzukommen,
so könnte es am Ende auch schon ir-
gendwie motorisiert sein, denn offen ge-
standen, drinnen war ich nicht, so sehr
es mich auch anzog.

Es gibt aber auch außer dem Kaspert
noch eine Unmasse Sehenswertes z'Bärn.
So viel, daß man wirklich gar nichts
mehr mit Muße betrachten kann. Alles
geht schon so im „Tempo", daß ich
wirklich nicht weiß, ob uns Zürich in
dieser Beziehung noch vor ist. Die schöne

Zeit, wo man sich z'Bärn noch nicht
überlegen mußte, wie man die langen
Winterabende totschlagen könnte, ist
vorüber. Früher ging man einfach dort
hin, wo gerade etwas los war und unter-
hielt sich köstlich. Heute hat man die
Wahl und die Qual und langweilt sich

dabei. Ein Dutzend Kinos locken, im
Stadttheater wird wieder tadellos ge-
spielt. Das Corso lockt und das All-
hambra lockt auch. Dabei produzieren
sich alle Augenblicke Sabrennos, das
heißt eigentlich produzieren sie sich nicht,
sondern sie gehen Scancen. Konzerte
und Familienabende gibt's massenhaft
und dazu kommen noch allabendlich ein
paar Lichtbildervorträge, ein paar Dan-
cings und ein paar Unterhaltungsbars.

Das Radio schleppt die große Welt in
die harmlosesten Einfamilienhäuser ganz
drahtlos hinein und dazwischen lärmen
überall die schönsten Grammophone mit
ihren neuesten Schlagerplatten. Und al-
les das muß man sich tagtäglich ansehen
und anhören, wenn man nicht als Kul-
turbüffel gelten will. Dabei aber „schlägt
eine latente Geschäftskrise ihre scharfen
Zähne in das Erwerbsleben", wie dies
jüngst ein Politiker so schön sagte. AI-
les stockt und die Vergnügungsetablisse-
menks behaupten, selbst bei vollen Häu-
fern nicht auf ihre Kosten zu kommen,
weil die Spesen eben zu groß sind. Kurz
alles lebt drauf los. niemand ist zu-
frieden und die Welt dreht sich dabei
ruhig weiter. Und mir fällt dabei die
alte Schnurre von dem alten Bauer ein,
der seinen Jugendfreund in der Stadt
besuchte und ganz verdutzt sagte: „Ich
begreife nur nicht, von was die vielen
Leute hier alle leben, ..denn ein Haus
steht neben dem anderen und nirgends
gibt's einen Acker." Und da sagte der
Städter: „Ja, weißt du, das sind lau-
ter Kaufleute, die verkaufen sich gegen-
festig ihre Ware und davon leben dann
alte."

Na, so weit sind wir z'Bärn aber
gottlob noch nicht.

Christian Luegguet.
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